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Kampf für die Menschheit 


Israel hat in einer Woche 
ein besonderes Blatt in den 
Annalen der Menschheitsge- I 
schichte geschrieben Was 
eich im Vorderen Orient in 
wenigen Tagen abgespielt 
hat,, kann in seiner ganzen 
Bedeutung heute noch nicht 
abgesohätzt werden Sicher¬ 
lich ist es auch zu früh, be 
reits jetzt zu endgültigen 
Schlussfolgerungen zu gelan¬ 
gen. Aber die Umrisse heben 
sich bereits ab, sodass es 
nicht zu gewagt erscheint, ei. 
iuige Gedanken und Auffas¬ 
sungen mit allen Vorbehal¬ 
ten zu äussern, die diese 
Stunde gebietet. 

I. 

Die erste Phase 

Wenn nicht alles täuscht 
ist die erste Phase der bluti¬ 
gen Auseinandersetzungen 
am Ausgang des letzten 
Schabbat beendet worden. 
Die Waffen haben gespro¬ 
chen Die allgemeine Hoff¬ 
nung darauf, dass keine 
Menschenleben mehr verlo¬ 
ren gehen, dass der Krieg als 
solcher abgeschlossen ist, er¬ 
teilt nicht nur unser Volk. 

Die meisten Menschen ste¬ 
hen voller Bewunderung vor 
einem neuen ,,Wunder“. Das 
kleine Israel hat eine V/elt 
überwunden, hat Länder be¬ 
siegt, die an Terri.orium und 
Bevölkerung weit überlegen 
sind. Es gibt kaum eine Mög- 
lichkeit, die Grössen Ver¬ 
hältnisse gegen überzustet len. 
t>ie folgende Tabelle mag das 
deutlich machen: 
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und Steinen, in Karst und 
Sümpfe verwandelt 

Aber nicht nur der Boden 
war verödet. Auch die Juden 
hatte» sich durch ihre lange 
Wanderung über viele Län¬ 
der zu einem heimatlosen 
Volk verwandelt Aus den 


den zu hohen Preisen, wollte 
aber die Frucht dei gewalti¬ 
gen Anstrengungen der jüdi¬ 
schen Pioniere durch Gewalt, 
durch Raub und Mord an 
sich reissen, während nie tür¬ 
kische Verwaltung nicht im¬ 
stande und nicht nteress’ert 


m its 



Israelische Patrouillenboote im Golf von Akaba 


einstigen Ackerba lern wur¬ 
den Händler, aus den freien 
Bürgern eines Staates, die 
den Boden bearbeiteten und 
ihn verteidigten, waren die 
..Träumer des Ghetto“ gevOr¬ 
den, aus den verängstigten 


Land 

Oberfläche in qkm 

Bevölkerung 

Aegypten. 

* • - 

1.000.1*00 

30 000u}00 

Syrien 


185.000 

5 500.000 

Algier.• 

• • • 

2.300.000 

12.000.000 

Transjordftnien . % . 

■ * • 

97.350 

2.000.000 

Irak 

• » » 

444.400 

7.200.000 

Saudi Arabien . . . 

• • • 

2.253.000 

8.000.000 

Kuwait . . • • > 

• • • 

15.500 

250.000 

Sudan-. . . . 


2.500.000 

£.100.000 



8 795.250 

74 050.000 

Israel. 

. • . 

20.700 

Z 600.000 


Wenn man diese Grössen¬ 
verhältnisse betrachtet, ist 
man wirklich geneigt, von 
einem Wunder zu sprechen 
Aber mit dieser Erklärung 
allein dürften wir das Ge 
schehene nur oberflächlich 
analysiert haben. 

II. 

Der Faktor „Mensch“ 

Das jüdische Volk ist in 
sein Land zurückgekehrt. Seit 
den Anfängen der modernen 
Kolonisation standen die neu¬ 
en Einwanderer ungeheuren 
Schwierigkeiten gegenüber 
Das Land war beinahe 2 000 
Jahre verwahrlos* - worden. 
Misswirtschaften und die 
Entführung des natürlichen 
Reichcums des Bcdens, der 
Rauboau am Baumbestand 
und der Ackererde, der Was- 
serquellen und der sonst’gen 
Bodenschä tze haben das 
Land, von dem es hiess, dass 
Milch und Honig dort /He¬ 
ssen, n eine Wüste von Sand 


Ghetto-Menschen hatte die 
Fmanzipation Intellektuelle. 
Grosskaufleute und Indu¬ 
striell- gemacht, die ihre Ver¬ 
bindung mit dem Boden ver¬ 
loren .atten. 

Die Wiedergeburt des Vol¬ 
kes huf seinem Bo der., die Er¬ 
ziehung der Händler und T n- 
tellekh eilen zu Bauern und 
Arbe tern, das war ei-: langer 
und schwieriger Prozess, vor 
allem ln einem Lande, das 
selbst erst wieder zu neuem 
Leben gerufen werden muss¬ 
te Das jüdische Volk brauch¬ 
te lange Jahrzehnte, um die¬ 
sen Prozess zu begreifen und 
die Rückkehr ins Land der 
Väter als eine eigene Sache 
zu betrachten Die ersten Pio¬ 
niere waren nicht nur see¬ 
lisch und geistig sie waren 
auch wirtschaftlich isoliert. 
Die Mittel waren begrenzt, 
die Hilfe von aussen, von 1er 
jüdisonen Welt war gerng 
Die Umwelt wai feindlich ge¬ 
sinnt. Sie verkaufte zwar den 
ausgetrockneten, leblosen Bo¬ 


Keine USA-Flugzeuge 

Washington. — Laut Enthüllungen eine nordame¬ 
rikanischen Zeitung revidiert das State Department 
gegenwärtig das USA-Prograrnm für militärische Hi'fe 
und Waffenverkäufe an die Mitäeloststaaten 

„Baltimore Sun“ teilte mit, dass die Israel im ver¬ 
gangenen Jahr versprochenen leichten „Skyhawks“- 
Bomber ,.niemals geliefert worden sind während Trans¬ 
jordanien fünf Schulungsapparate vom Typ F-104 er- 
halten nat“. 

Tra nsjordanien sollte auch 36 Ueberschall- ,Star¬ 
fighters“ bekommen. Die Lieferung dieser Flugzeuge 
sowie der für Israel oestimmten Skyhawks wird jetzt 
neuerlich „geprüft“, wie es heisst. vITA). 


war, den Siedlern Schutz zu 
gewähren. 

So mussten die ersten S ed- 
ler wie die heutigen Bii'-ger 
Israels in der einen Hand den 
Pflug in der anderen aber 
das Schwert halten Aus den 
Händlern und Zwischenhänd- 
lern, aus den europäischen 
Advokaten, Aerzten und son¬ 
stigen Intellektuellen waren 
Bauern, Arbeiter und Solda¬ 
ten geworden Eir- neues jü¬ 
disches Volk formierte sich 
langsam zum heutigen Israel. 

Jeder Bürger des Lardes 
wei'-s, wofür er arbeitet, wo¬ 
für .-r kämpft, wofür er lebt, 
wofür er leidet Ein Volk mit 
einer hohen menschlichen 
Moral mit grossen geistigen 
und kulturellen Asoirationen, 
mit. dun unbeugsamen Wil¬ 
len in Freiheit und in Frie¬ 
den auf seinem eigenen Fo- 
den zu leben, trotzte einer 
unfreundlichen Mandatar- 
ir.acht verteidigte seine Rech¬ 
te gegen eine feindliche Um¬ 
welt, gründete se’nen Staat 
und schützte ihn letzt, als 
sich die gegnerischen Gewal¬ 
ten in einer „zweten Run¬ 
de“, wie sie es nannten, er 
neut anschickten, den Staat, 
das Land und das Volk Israel 
zu zerstören. 

Aber die hohe menschliche 
Moral der Willen zum Leben 
und der Glauben an die Zu¬ 
kunft unseres Vo’kes. Lan- 
des und Staates erfüllten je¬ 
den Bürger, jeden Soldaten, 
jede Frau, jedes Kind Sie al¬ 
le gemeinsam ermöglichten 
das Wunder, dessen Zeugen 
wir gewesen sind 

III 

Jerusalem 

Unter grossen Opfern er¬ 
kämpfte sich die israelische 
Verteiöigungs - Anrree nach 
dem Angriff der Transo^da. 
nier die Altstadt von Jerusa¬ 
lem. bie Bezeichnungen ..al¬ 
te“ und neue“ Stadt treffen 
den Tatbestand nicht genau 
Denn es gibt nur ein Jerusa 
lern, die alte Stadt mit der 
Klagemauer dem Fymboi des 
jüdischen Volkes die St'^dt. 
in wejCher einst der Tempel 
Salomos stand dessen einzi¬ 
ger, die Zeiten überlebender 
Bestandteil die Klagemauer 
ist Des neue, aas moderne, 
das auf blühende Jerusa’em 
ist nicht das Jerusalem der 
Inbrunst und der Gebete, der 


Geschichte und der Träume 
unseres Volkes gewesen 

Dass wir endlich in Jerusa- 
lern Einzug haben können 
was uns im Befr ^ungskr eg 
verwehrt bleb ist e in über¬ 
wältigendes Ereignis, dessen 
Grösse unter de»n Eindruck 
dei kriegerischen Erfolge end 
im Läim der Schlarhten noch 
nicht ganz ins Bewusst ein 
getreten ist. 

Wei n nach der Befreiung 
Jerusalems der Präsident 
Shazar, der frühere Premier 
Ben Gurion, der Verte*'di*- 
gungsminister Davan neben 
vielen frommen Männern and 
einfachen Soldaten zur Kla 
gemauer schritten um :*ort 
zu beten und zu verweilen, so 
darf man hierin eine weitere 
Erfüllung unsere» Träume 
und Hoffnungen erblic* en. 
Das ist aas Wunder des Glau¬ 
bens eines Vo’kes an st ine 
Sendung an seine Geschieh, 
te. an seine Aufgabe, an sich 
selbst 

IV 

Die grosse Politik 

Der ägyptische Präsident 
Nasse»-, der Jahre hindurch 
immer wieder schreckliche 
Drohungen gegen Israel aus- 
gestossen hat, verlangte ’en 
Rückzug der UN-Trupi.en aus 
Gaza und Sharm el Scheich, 

(Schluss auf Seite 2) 


Gelenkter Faschismus 

von B. B. SAMUEL 

Zu den merkwürdigen und schwer zu erklärenden Er¬ 
scheinungen unserer Gegenwar* gehört die vermeintliche 
Freundschaft der deutschen Re*htskreise, insbesondere der 
Nationalzeitung, zu den arabischen Ländern, die mit Aus¬ 
nahme der beiden arabischen Königreiche des Libanon 
und des Emirats Kuwait sämtlh h mehr ode» weniger ab¬ 
hängige Vasallen des Kreml sind Auf 1er einen Seite wer¬ 
den die Kommunisten heftig bekämpft, die “ ; nen Teil 
Deutschlands die Deutsche D^riokratische Reuubuk be¬ 
setzt halten aut der anderen Seite aber werden Alliier¬ 
te“ vor allem die VAR und Syrien, mit äusserster Sym¬ 
pathie behandelt und wo hl wollend als gewichfge poi ti- 
| sehe Faktoren in das Konzept dei „neuen deutschen Rech¬ 
ten“ einbezogen. . 

Dass sich die äusserste Rechte und die äusserste Lm«e 
irgendwo -reffen, ist im politischen Kräftespiel -reine neue 
Erscheinung. Der Hitler-Stalin-Pakt, der den Weg zum 
Zweiten Weltkrieg ötfnete ist noch in wgmg angenehmer 
Erinnerung Dass l.-se beiden Alliierten die Nazis und 
die Kommunisten auseinanderopenert wurden ist nach 
der neusten faschistischen Interpretation auf /errat und 
Intrige de» demokratischen Kräfte zurückzuf ihren die al¬ 
so nach dieser Theorie die wirklich Schulden daran 
sind, dass es Krieg gegben nat Es gibt bekanntuch keine 
Behauptung, die abwegig genug wäre, um nicht doch ais 
Argument bei solchen Auseinandersetzungen gebraucht zu 
werden. Tatsachen werden vurechtgebogen, G~ hehnisse 
umgedeutet, die Ereignisse in einer Weise aus^-legt, die 
weit von der Wahrheit entfern li-'gt alles nur mit dem 
einen Ziel die längst als unrichtig bewiesene Konzeption 
der Dritten oder Vierten Position aufr:cht zu halten, die 
in der oohtischen Realität nur Vortrupps oder Handlanger 
des Kommunismus sind, komme dieser nun auf Moskau 

oder Peking. , _ _ 

Die Juden, die von den Nazis immer als du* Banner¬ 
träger des Kommunismus bezeichnet worden sind haben 
dein kommunistischen Totalangriff im Mittleren Osten Ein¬ 
halt geboten. Ohne den Sieg der israelischen Waffen wäre 
der Orient in die Hände der Herren in Moskau oder m 
Peking gefallen. Der Sieg der Araber wäre mi- der Um¬ 
wand lung aller arabischen Länder in kommun ist s< he 
Volksrepubliken identisch gewesen. Obwohl diese Entwick¬ 
lung und Tatsacher jedem klar sein müssten und auch 
klar sind, wollen es die aiten und die Neonazis, woller es 
die Politiker der extremen Rechten nicht zugeben So t r a- 
giseh diese Feststellung fiir uns Juden auch sein mag. es 
entspricht der Wirklichkeit; Israel lat den Kommunisten 
Einhalt geboten und damit auch den Rechtsfaschisten gute 
Dienste geleistet. Der stu**e und .unbelehrbare - Antisemi¬ 
tismus sollte schon endlich auf hören, damit wie alle un¬ 
sere Kräfte dem Aufbau einer besseren Zukunft a'ler 
Völker zuwenden können. Nicht den Hass zu schüren, soll¬ 
ten alle , Kulturvölker“ als ihre Aufgabe ansehen sondern 
den Hr.ss zu überwinden und den weniger fortgeschritte¬ 
nen Nationen dabei behilflich sein nicht die negativen, 
sondern die positiven Werte und Werke zu fördern und zu 
unterstützen. 


Araber wurden besiegt 


Der 5. Kriegstag 

Freitag, den 9. Juni 

Kairo. — In der ägypti¬ 
schen Hauptstad v ertönten 
die Sirenen und fielen Bom¬ 
ben, während ausländische 
Diplomaten und Korrespon¬ 
denten, denen die Regierung 
das Land zu verlassen befoh¬ 
len hatte, auf ihre Evakuie 
rung walteten. 


Eshkol: Israel 
stand allein 

Tel Aviv. — Ministerprä- 
sident Levi Eshkol sprach 
vor den Mitgliedern der 
Mapai über die Lage Is¬ 
raels vor der Krise, die 
zum Kriege f ihrte. 

„In den 21 Tagen, die 
dem Ausbruch der Feind 
Seligkeiten vorausgingen“, 
führte er aus, bat man 
uns zunächst ^wei Tage 
zu warten, während die 
arabischen Heere schon 
an unseren Grenzen auf- 
marschiert w*ren. Als 
nichts geschah, schickten 
wir unseren Aussenn ini- 
ster Abba Eb*n in die 
USA. Dort bat man uns 
noch 14 Tage abzuwarten 
Man versprach uns, dass 
40 bis 50 Seemä hte durch 
ihre Unterschrift die Frci 
heit der Schir fahrt im 
Golf von Aköba garantie¬ 
ren würden, der die VAR 
für Israel ges »errt hatte 
Im Wirklichst hätte es 
sich um ein Deutzend Na 
tionen gehandelt Schliess¬ 
lich waren es nur noch 
zwei, und spätei wär» es 
nur ein Land cewesen: Is¬ 
rael.“ 

Eshkol erk’ärte dass 
USA . Präsiden Johnson 
,gr»sse Dinge* versprochen 
hare, aber das* hsraei am 
Schluss in de»r Kamp’ ge¬ 
gen die irakischen Feinde 
allein stand. 


Jerusalem — Israel kün¬ 
digte offiziell die Einnahme 
der Altstadt von Jerusalem 
an. 

Kairo. — Ein militärisches 
Communique der VAR gab 
bekannt, dass die ägyptischen 
T: uppen die „erste Linie ge¬ 
räumt haben“ ur.d auf der 
„zweiten Linie“ an der Sinai¬ 
front aen Kampf fortsetzen. 

Tel Aviv. — Offiziell wurde 
»mitgeteilt, dass die israeli¬ 
schen Truppen den Suezkanal 
erreicht haben und sharm El 
Scheich an der Meerenge von 
Ti ran eroberten. 

Tel Aviv. — Nach heftigen 
Kämpren besetzten die Israe¬ 
lis die t raus jordanische Stadt 
Nablus. 

Jerusalem. — Israel richte¬ 
te erreut einen Friedensap¬ 
pell an seine arabischen Geg¬ 
ner, gab jedoch bekannt, 
dass es die Altstadt von Je¬ 
rusalem nicht wieder heraus¬ 
geben wird. 

Amman. — Transjordauien 
unten chtete als erstes ara¬ 
bisches Land den Sicherheits¬ 
rat, dass es dem Befehl zur 
EiTistellung des Feuers zu 
folger bereit ist 

Jerusalem. — Das israeli 
sehe Verteidigungsheer er¬ 
rang einen grossen Sieg in 
seinem „Blitzkrieg* gegen die 
Araber und schlug einen ’*tz- 
ter und verzweifelten Gegen¬ 
angriff der ägypUs^hen Trup¬ 
pen n der S ; nai Wüste ab 
Kurz nierauf te'ite Israel len 
UN m»t, dass es bereit sei 
der A ifforderung /.ur Feuer¬ 
einste luhg Folge leisten 

UN. — Nasser dei noch 
wenig* Stunden zuvor rk.ärt 
hatte „bis zur Vernichtung 
Israels“ kämpfen zu woTen. 
informierte den Sicherheits 
rat, dass er sich seinem Be¬ 
schluss beugen w’ r d wenn 
auch israei die Feindseligkei¬ 
ten abbricht. 

Kuwait dagegen weigerte 
sich, dem UN-Befeh l nachzu¬ 
kommen, und aucn die übri¬ 
gen sieben arabischen Staa¬ 
ten, welche sich brr Krieg mit 
Israel befinden, beantworte¬ 


ten die Aufforderung des Si¬ 
cherheitsrates nicht 

New York — Kurz vor sei¬ 
nem Rückflug via London 
nach Israel erklärte Aussen, 
minister Abba Fban, dass die 
Bedingungen f ür den Frie¬ 
den iin Mittelosteil „durch 
direkte Verhandlungen zwi¬ 
schen Israel und den Araoer¬ 
lände n“ festgelegt werden 
müssten 

Kairo. — Aegyp^n gab den 
/erlust von Sharm El Scheich 
zu, behauptete jedoch, sieben 
israelische Flugzeuge abge¬ 
schlossen zu haben. 

Kairo. — Nasser übersandte 
dem sowjetischen Premiermi¬ 
nister Kosygin eine Bot¬ 
schaft, über deren Inhalt 
nichts verlautete 

Kairo. — Aegypten wieder¬ 
holte die Behauptung, lass 
amerikanische und englische 
Flugzeuge der israelischen 
Luftwaffe Hilfe geleistet hät¬ 
ten. 

Kairo. — Nasser sandte 
Botschaften an seine arabi¬ 
scher Verbündeten, über de¬ 
ren Inhalt nichts bekannt 
wurde 

Washington. — Zum erste« 
Mal wurde die im Jahre 1963 
gelegte direkte Telefonlinie 
zwischen Washington und 
Mosk »u benutzt Gi*ü h am 
Tage, an dem dei Krieg aus- 

(Fortsetzung auf Seite 5) 


Im Hadassa-Hospital 

New York — Wie lie 
Präsidentin dei Hadaösa 
enthüllte werden im E T a- 
dassa-Hospital in Jerusa¬ 
lem zahlreiche »/erw r unie¬ 
te Irans jordanische Letjio- 
näie behandelt Das Ho¬ 
spital wurden während 
des transjordanischen An¬ 
griffs auf Isra* dreimal 
von Geschossen getroffen 
wobei eine Wand 1er 
Frauenklinik einstürzte 
und eines d*r zwölf von 
Marc Chagall gestifteten 
Ghsfenster „leicht be¬ 
schädigt“ wurde (TT Ai 
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(Schluss von Seite 1) 

«k*w U Thant überraschend 
schnei? zustimmte Sofort be¬ 
gann Nasser mit der Ent*5en. 
düng von Truppen und dem 
Verlangen, die übrigen ara¬ 
bischen Länder sollten eben¬ 
falls an Israels Grenzen auf 
marscnieren, um den irdi¬ 
schen Staat zu verniet.ten 
Und die Juden ins Meer zu 
Werfen. 

Drei Wochen wartete die 
Israel&rmee auf die von den 
Cbussjnächten versprochene 
apolitische Aktion zum Schutz 
de« freien Schiffahrt durch 
den Golf von Akaba Aus den 
Versprechungen Johnsons 
wurden nutzlose, zeitrauben¬ 
de Verhandlungen bei den 
UN, iie keine konkreten Er¬ 
gehn.sse brachten, wohl aber 
Nassers Pläne dadurch för¬ 
derten das6 ihm Zeit blieb 
seinen Aufmarsch gegen Is¬ 
rael zu organisieren und 
durchzführen. Die militäri¬ 
schen Aktionen der arabi- 
sehen Länder wurden von 
Drohr^den Nassers begleitet. 
Die arabische Aggression hat¬ 
te ihren Höhepunkt erreicht, 
ah die israelische Regierung 
sich dazu entschloss, den An¬ 
griff furch eine Gegenaktion 
aozu wehren 

In wenigen Stunden und 
Tagen wurden die ägypti¬ 
schen und dann die transjor- 
danischen Truppen zerschla¬ 
gen. Syrien wurde zur Auf¬ 
gabe des Kampfes gezwun¬ 
gen Die Welt horchte auf. 
(Bif fiel in ein eisiges Erstau¬ 
nen. dem Bewunderung auf 
der einen und Hassausbrüche 
auf der anderen Seite folg¬ 
tet 1 

Nasser suchte sofort nach 
einer .Entschuldigung* für 
seine vernichtende Niederla¬ 
ge Engländer und Amerika- 
ner hatten den Sieg im Sinai 
ermöglicht. Aber diese Aus¬ 
rede überzeugte selbst die 
Russen nicht, die sich zu¬ 
nächst zurückhaltend äusser- 
ten und die Feuereinstellung 
Unterstützten, die von den 
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UN gefordert wurde Niemals 
hätten sie diesem Verlangen 
zugestimmt, wenn die mili¬ 
tärische Lage an den Fron¬ 
ten dies nicht erfordert hät¬ 
te. 

Jetzt liessen die Russen ih¬ 
re pohtische Maschine anrol¬ 
len. Naeser musste gehalten 
werden, obwohl er bereits zu 
rückgetreten war Wie weit 
drser Rücktritt ernst ge¬ 
meint war., bleibe dahinge¬ 
stellt. Das Schauspiel, das der 
Welt geboten wurde, war ei¬ 
ne Wiederholung früherer 
ähnlicher Begebenheiten. Das 
..Volk“ verlangte n*ch seii em 
Führer... Nasser blieb. Die 
Russen machten neue Zusa- 
gen Zunächst bracnen sie die 
Beziehungen mit Israel ab, 
übrigens zum zweiten Ma in 
der kaum zwanzigjährigen 
Geschichte des Staates Israel. 


Russland interveniert 

Die Niederlage der Araber, 
vor allem Nassers und seines 
syrischen Verbündeten, war 
zugleich ein schwerer Schlag 
für die Russen. Ihre Chancen 
im Mittleren Osten sanken 
Deswegen sahen sie sich zu 
einem Eingreifen veranlasst 
Kein Zweifel kann darüber 
herschen, dass Syrien bereits 
ein russischer Sate'litenstaat 
war. Um Aegypten unter ius- 
sischem Einfluss zu halten, 
musste der Kreml einen dra¬ 
stischen Schritt unten ieh- 
men. Dass Nasser grosse Sym¬ 
pathien in der Sowjetunion 
gemessen würde, wild nie¬ 
mand behaupten Bereits 
Krutschew hatte Nasser ab¬ 
gekanzelt. Seine Nachfo’ger 
vertrauten ihm nie Das Ver¬ 
hältnis war. obwohl nach au¬ 
ssen freundschaftlich, stets 
gespannt. 

Hieran konnten auch die 
Versuche nichts ändern, 
durch den ostdeutschen Sa¬ 
telliten einen stärkeren Ein¬ 
fluss auf die arabische Welt, 
vor allem auf Nasser zu ge¬ 
winnen. Die Araber ziehen 
die wirtschaftliche Potenz 
Bonns den Versprechungen 
der Ostmächte vor Die poli¬ 
tischen Ambitionen der Ara- 
berstauten verhinderten je 
doch b .«-her die Wiederauf¬ 
nahme der Beziehungen mit 
Westdeutschland. 

Die Russen versuchten auch 
ihre europäischen Satelliten 
zum Abbruch der Beziehun¬ 
gen mit Israel zu bewegen. 
Nur die CSR folgte sofort 
diesem Ersuchen. Rumänien 
lehnte ab. Jugoslawien hat 
seine eigene Positi jn 

Die Sowjetunion versucht, 
auf diplocnatisch-polifiscaem 
Wege Israel erneut um die 
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Früchte seiner Siege zu brin¬ 
gen Israel reagierte n.cht, 

VT 

Die zweite Phase 

Nach dem Schweigen der 
Waffen ist Israel ir die zwei¬ 
te Phase seines Kampfes um 
sein Recht, seine Freiheit, 
seine Sicherheit eingetreten. 
Jetzt gilt es den Frieden zu 
gewinnen eine Aufgabe, die 
vielleicht no r h schwieriger 
als der S eg über die arabi¬ 
schen Staaten ist. 

Für diese Aufgabe und die¬ 
ses Ziel ist die freiwillige 
Mobilisierung unserer Kräfte 
erforderlich, die in aller Län¬ 
dern der Galut ein ergreifen¬ 
des Zeugnis der Solidarität 
aller Judenheiten mit Israel 
geliefeil hat. Aber diese Be¬ 
geisterung. diese Bereitschaft, 
die Hingabe, diese*- Opfersinn 
und diese Identifizierung 
müssen anhalten wenn wir 
nicht nur die Schlacht, son¬ 
dern den Kr eg gewinnen 
wollen. Denn für Is’-ae 1 
kommt es nicht allein darauf 
an seine Grenzen zu schüt¬ 
zen, sondern Frieden zu 
schaffen und diesen Frieden 
zu erhalten, um mit dem 
grossen Werk des Wiederauf¬ 
baus zu beginnen Denn die¬ 
ser Krieg hat grossen Scha¬ 
den angerichtet er hat viele 
Menschenleben gekostet, er 
hat Häuser und Felder zer- 
ßtört und einen wirtschaftli¬ 
chen Schaden argerich f et. 
der heute noch nich f zu über- 
senen und abzuschatzen ist. 

Die Juden in aller Welt 
müssen begreifen lernen, 
dass sie Israels emzige Ver¬ 
bündete sind, nicht nur un¬ 
ter dem EX?nner der Kano¬ 
nen, nicht nur im Angesicht 
des Todes, sondern aiK*h 
dann, wenn kein Blut fliest, 
wenn es gilt, dem Frieden, 
dem Fortschritt dem Aufhau 
zu dienen. Das «st die bittere 
Lehre, die uns die Tages dfß 
Krieges erteilt naben: wären 
wir noch stärker gewesen, 
hatte dieser Krieg vielleicht 
vermieden werden können. 

Das jüdische /olk wib den 
Frieden erkämpfen, keine mi¬ 
litärische Erfolge erringen. 
Es will die hohe Moral seiner 
Menschen und die grosse 
menschliche Potenz, mit der 
wir lechnen Können, *ür den 
Frieden einsetzen, für jene.i 
Frieden, der uns bis heute 
vorenthaiten war ur»d der al¬ 
lein den Weg kennzeichnet, 
auf dem die ganze Mensch¬ 
heit voranschreiten muss, um 
ihre eigene Zukunft zu 5'- 
chern 

VII. 

Nicht nur für uns 

Dieser Erfolg Israels ist 
nicht nur eine gewonnene 
Schlacht für uns, für I-rae T 
und das jüdische Volk. Die 
Rückvvirkungön auf die gro¬ 
sse Politik werden sich erst 
langem bemerkbar machen. 
Denn Israel hat g^eigt. dass 
die roie Front nicht so stark 
und nicht so geschlossen ist, 
wie man dies eins glauben 
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Antisemitische Unruhen 

London. — Arabischer Mob drang in das jüdische 
Viertel von Aden ein, erschlug einen alten Mann, 
steckte eine Synagoge in Brand und plünderte zwölf 
jüdische Geschäfte, wie eine Nachricht aus dem briti¬ 
schen Protektorat besagt. Allem Anschein nach war der 
Pöbel durch die Siege der israelischen Armee in den 
Kämpfen gegen die Araber aufgebracht. Englische 
Truppen griffen ein und erschossen einen Brandstifter. 

138 Juden, Männer, Frauen und Kinder, warteten 
darauf, evakuiert zu werden was jedoch daran schei¬ 
terte, dass kein Geld zur Verügung stand, um ein 
Flugzeug zu chartern. (ITA) 


machen möchte. Was den 
Amerikanern in Vietnam bis- 
ner nüht gelung* ■* '.st, daß 

Vordrmgen des K- mm u* »Is¬ 
mus auf zuhalter. I.* rael hat 
es im Mi Vien Osten er¬ 
reicht. Wern die westlichen 
Grossmächre verstehen, was 
sich dort 7)Jlzogen nat, kön¬ 
nen sie die Früchte dieses 
israelischen Krieges und Er¬ 
folges miternten. Nicht zu¬ 
letzt liegt es in der H?nd der 
AmexiKaner, das ganze nrt- 
telös f liebe Geoiet w*eierauf- 
zubautrn und den Geist des 
Fliedens und Fortschritts zu 
fördern und zu fertigen. 

Ohne Zweitel zeigen &e ea 
ropäischen Mächte die einem 
Angrif« der roten Armeen nä¬ 
herstehen weit *i«ehr Ver¬ 
ständnis für die Lage und die 
Notwendigkeiten der Stunde 
Die Zurück naltur.j einiger 
Satelliten beweist dass man 
Murkaus Araberpoli^k nicht 
unbeemgt mitzumachen be 
reit jst Alle.- deutet darauf 
hin, dass von hie_ aus eine 
Initiative ausgehen könnte. 

Jecenfa'ls dürften rieh hier 
Unt-v cklongen anbahnen, die 
wcllv eite Bedeutung haben. 
Isr*.e's Kampf war ein Rin- 
7en uci die Zukunft der gan 
zen Menschhe 4 t was viel¬ 


leicht in diesem Aug°nblick 
noch nicht alle verstehen, 
was at>er bald sichtbar wer¬ 
den wird 

Wenn es gelingt, aus die¬ 
sem K lieg einen dauerhaften 
Frieden für a.le Mentchen zu 
schalftn, dann hat Irrae] sei¬ 
ne Sendung erfülle dann wa- 
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ren u* sere Opfer nicht ver¬ 
gebens, dann bet endlich 
Geist una Glauoe:: übe. die 
finsteren Gewalten trium¬ 
phiert, die den Bestand der 
Völker bedrohen. 


Sammlung für Israel 

London. — Insgesamt 
9.750.000 £ wurden laut 
Mitteilung des Joint von 
der Zionistischen Födera¬ 
tion gesammelt. 

In der Künstler weit 
spendeten bei einer Samm¬ 
lung im Cafe Royal 600 
jüdische und nichtjüdi- 
sche Artisten im Laufe 
von 15 Minuten 300.000 £. 
(ITA) 


Freispruch 


Lille. — Ein ehemaliger 
Unteroffizier der deutschen 
Wehrmacht, der wegen an¬ 
geblicher Beteiligung an Er¬ 
schliessungen 1949 von einem 
französischen Kriegsgericht 
in Anwesenheit zu 20 Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden 
war, ist nunmehr von einem 
Gericht in Lilie aus Mangel 
an Beweisen freigesprochen 
worden Sein Name wird mit 
Helmuth Hintz, 41 Jahre alt, 
angegeben. Er war von der 
französischen Polizei verhaf¬ 
tet worden, als er vor kur¬ 
zem ais Fahrer einer Firma 
aus Wetzlar Material nach 
Lille brachte. 

Da nach französischem 
Recht jeder in Abwesenheit 
Verurteilte noch einmal vor 
Gericht gestellt werden muss, 
wenn er gefasst w:rd, fand 
kürzlich eine neue Verhand¬ 
lung statt. (AWZ) 
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'Als Nichtjude in Isruel 


(Der Verfasse? des nach¬ 
stehenden Artikels, den 
wir in deutsche» Uebereet- 
zung veröffent ichen. ist 
Korrespondent des londo¬ 
ner ,,Observer“ in Israel 
und sandte diesen Bericht 
vor Ausbruch der Krieges 
au sein Blatt in England. 

D. Red.) 

★ 

Die meisten Menschen in 
Israel glauben, dass es Krieg 
gibt, und sie nehmen es mit 
erstaunlicher Ruhe hin, denn 
seil 20 Jahren haben sie d»es 
erwartet. Es ‘st nichts Neues 
an der gegenwärtigen Dro¬ 
hung, ausser dass sie dieses 
Mal glauben, dass sie wahr 
werden wird, ^ie körn en sich 
nic^c vorstehen, wie Aegyp¬ 
tens Präsident wiede» um keh¬ 
ren kann Zr. viele Truppen 
wurden bewegt und zu vie c 
Wort gesprochen. Sie glau¬ 
ben, dass er durch seinen 
Wetteifer mit Syrien auge¬ 
trieben wird, für dessen Re¬ 
gierung die Israeli* welche 
ihren erklärten Fe‘nde» ge- 
genüoer eine bemerkenswerte 
Duldsamkeit beweisen, heute 
fast Hass empfinden 

Nasser wird von den Rus¬ 
sen unterstürzt, und mar. 
sprich, beinahe fröhlich »or. 
einer neuen „Kol ision“, oh¬ 
ne zu wissen, wohin dies füh¬ 
ren w rd. Die Is^a^li* müssen 
die Enge von Ti ran c*?en ha¬ 
ben, nid Nasser will diese 
Wasse»*strasse abfpe rT vn. 

So wartet das Iaud unter 
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der glänzenden Sonne eines 
israelischen Frühlings. 

Man sieht keine Truppen 
auf den Strassen — sie ste¬ 
hen alle kampfbereit —, und 
doch ist es ein Land, das be. 
reits im Geist Krieg führt. 
Es ist herzzerbrechend, hü er 
als Fremder zu weilen Vor 
zwenzig Jahren sehr'eb ich e - 
nen ähnlichen Artikel, und 


mittel Ihre überraschend 
jungen Führer sind gleichzei¬ 
tig Berufssoldaten wie eigen¬ 
artig beschämt über die Not¬ 
wendigkeit ihres Gewerbes 
Sie würden leicht und gern 
in das zivile Leben zurück¬ 
kehren, sobald man es ih.ien 
erlaubt. 

Im Augenblick verlassen 
sich die Menschen auf die 







:.jv 



Gymnasiastin verteilt die Post; der Briefträger befindet 
sich bei den Truppen am Suezkanal 


seither ist nichts entschei¬ 
dend beigelegt ode* geändert 
worden. 

D e Menschen hier sind sich 
dessvi* bitter bewusst Wenn 
die Gegenüberstellung weiter 
geht, so ist es gut möglich, 
dass Israel den ersten Schlag 
führer wird Es würde sogar 
eine populäre Bewegung sein. 
Es würde zweifellos militä¬ 
risch Sinn haben. Die Araber 
treiben jede nur mögliche 
Propaganda mit dem moder¬ 
nen Aequivalent von Kessel¬ 
pauken und Kriegsgeseorei, 
und sie werfen ihre Streit- 
kräfte in Positionen rund um 
die Grenzen IsraeL» Den er¬ 
sten Schlag zu führen, ist der 
einleuchtende militärische 
Rat. Die Israelis könnten los¬ 
schlagen und hierzu ihre in¬ 
neren Verbindungslinien be¬ 
nutzen um den von ihnen ge¬ 
wählten Abschnitt des Feindes 
zu zerstören, bevor ihr Land 
wie mit einer Zange einge¬ 
kreist wird. 

Aber die Armee Her ist ein 
Bürgerheer und keine politi¬ 
sche Wesenseinheit Man be¬ 
trachtet sie mit Stolz und 
Liebe, doch sie ist eher ein 
Volksgebilde als ein Druck- 
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Diplomatie. B:» merkenswert 
wenig wird gesprochen. Eme 
schmallippige Schweigsam¬ 
keit herrscht auf Befehl der 
Regierung und obzwar dies 
die Aufgabe der Pressv:rtre 
ter erschwert, so ist es ein 
we«irs Schweigen. 

Fs ist ein eigenartiges Ge¬ 
fühl in einem Land zu sein, 
das Krieg erwartet Es scheint 
zügle; h ,,schon dagewessn“ 
und eine Schande Vietnam 
entwickelte sich aus einer 
langen Krankheit. Doch nier 
handelt es sich um er e plötz¬ 
liche Truppen - Konzentrie¬ 
rung von fast napo’eonischer 
Vorbereitung für vorbedach 
te Schlachten, in denen Men¬ 
schen sterben und Städte 
zerstört werden sollen. Ab¬ 
scheu übemommt den Frem¬ 
den ein Abscheu, oer durch 
Vf-*. »Euben gemi’dert ist. 

Hier jedoch herrscht keine 
Unruhe. Nirgends hat sich 
Pöbel zusammenge.ottet und 
i\3/ n Aktion geschrieen. Kei¬ 
ne Botschaften wurden be- 
schrr«‘?T-t. Aber unverkennbar 
hat ea*e Einberufung statt¬ 
gefunden. Männer und Frau¬ 
en sind dem ausgezeichneten 
Mobilmachungsplan gefolgt 
in dem jeder seine Rolle sei¬ 
ne Waffe unn seinen Posten 
kannte. Nur die hnen Na¬ 
hestehenden bemerkten ihr 
Verschwinden. d»° »nachten 
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sich beinahe heimlich davon 
Elt* rn wissen nfcht. wo ih¬ 
re Kinder dienen, und sie 
fragen nicht 

Die Stimmung, möchte loh 
sagen, kennzei» hnet sich 
nicht durch Angst wohl aber 
durch Besorgnis. D*s ist die 
zivilisierte Reaktion auf die 
Kriegsaussicht. und sie be¬ 
deutet nicht, dass d : e Men* 
sehe*- Furcht hätten Die ent¬ 
setzliche Tatsache ist, dass 
sie wissen, sie können d e 
Aral er uich f vernichten, und 
dass die Araber wenn s»e ge¬ 
winnen, jie selbst als Volk 
auslöschen werden; wenn 
man sich umblickt und die 
unendliche Mühe sieht, mit 
der Parkanlagen, Museen, 
Wälder, Häuser Felder ge¬ 
schaffen, eine neue Rasse von 
Juden erzogen und eiue Na¬ 
tion geschmiedet- wurden, 
dann wird diese Aussicht un¬ 
erträglich, und nicht zum er¬ 
sten Mal schämt man sich 
fast kein Jude zu sein. 

Es gibt keine Panik, ob¬ 
wohl sich die Geschäfte vor 
Käufern nichtverderbender 
Lebensmittel überlauter se¬ 
hen Die Mehrzahl dieses Vol¬ 
kes scheint sich f reiw llig f ür 
etwas gemeldet zu haben. Sie 
sind nicht übermütig. Sie 
sind ärgerlich and verdriess- 
lich über diese Unterore- 
chung 

Au dierem Streit fühlen sie 
sich selbst schu’dloi. Die 
moralische und gesetzliche 
Grundlage für die Gründung 
dieses Staates ist kein Ge- 
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Israelische Soldaten naoh der Schlacht 




ger.*tand der Disku^ion in 
Israil. Aber ihrer Geburt ent- 
snr? -hend glauben sie, dass 
sie eiwas versäumt haben, 
um che Araber zu versöhnen. 
Man sagt, Nasser glaube, 
dass sie Krieg gegen Syrien 
und die Zerstörurg von Da¬ 
maskus planten. Sie verwei¬ 
sen auf 18 mörderische Zwi¬ 
schenfälle seit Apr*l von jen¬ 
seits der syrischei Grenze, 
und auf der anderen Seite 
wurde ununterbrochen von 
Krieg gesprochen. 

Es herrscht hier echtes Zu¬ 


trauen in ihre Fähigkeit, sich 
selber zu verteidigen. Es U*gfc 
irgendein Trost :n d^r Tat¬ 
sache dass es ein internatio¬ 
nales Problem geworden ist. 
Aber wenn der Kamof be¬ 
gingt, dann kann Israel von 
Begum an nur -tiit steh selbst 
rechnen, und es hat sich 20 
Jahr* lang hierauf vorberei¬ 
tet nie Armee »st z».versicht- 
licl? und ist wahrscheinlich 
der heiterste TeL der Nafcicn. 
SHafi und voller Vertrauen 
is‘ Israel bereit, für seine 
Existenz zu kämpfen. 
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Verfahren gegen NS-Gauleifer 

In Deutschland und Oesterreich leben noch heute - 
mehr als zehn ehemalige Gauleiter der Nationalsozia¬ 
listischen Partei, gegen die trotz der Ausübung ihrer 
damaligen ,,Pf lichten“ unter dem NS-Regime niemals 
eine Anklage erhoben worden ist. Dies wurde anläss¬ 
lich der Tatsache bekannt, dass der ehemalige Gaulei¬ 
ter von Düsseldorf, der jetzt 73 Jahre alte Friedrich 
Karl Florian jetzt wegen seiner Nachkriegstärigkeit von 
der Staatsanwaltschaft in Düsseldorf in ein Verfahren 
verwickelt ist. 

Er hat nämlich an seine ,,früheren Mitarbeiter“ und 
Bekannte in einem Rundbrief im vorigen Jahr erklärt, 
sie sollten ein Bekenntnis zum Nationalsozialismus ab- 
legen, denn dies sei die einzig vertretbare Ideologie. Von 
NS-Kriegsverbrechen ist Florian vor mehreren Jahren 
freigesprochen worden. 

Unter dem Verdacht an NS Verbrechen mitgewirkt 
zu haben, wird gegenwärtig in Duisburg ein Verfanren 
gegen den ehemaligen Tiroler NS Gauleiter Franz Ho* 
fer geführt, der jetzt in Mühlheim a. d. Ruhr als Ge¬ 
schäftsmann lebt. Die Informationsstelle der Käthe li- 
schen Aktion in München hatte vor einiger Zeit schwe¬ 
re Beschuldigungen wegen seines Wirkens m Tirol — 
im Zusammenhang mit der Verhaftung und dem nach¬ 
folgenden Tode zahlreicher Pers>nen — erhoben 


H. Sw-: — In den letten 
Wochen stand das Leben der 
Juden in allen Liindirn der 
Diaspora im Zeichen d^r 
Schweren Krise im Mittleren 
Orient und der kriegerischen 
Auseinandersetzungen die 
am Men tag, den 5. Juni, ih- 
jren Anfang nahmen In eine’ 
Reihe von Veranstaltungen 
■war zuvor über die Situation 
berichtet worden, w^bei auf 
flie vielen privaten Nachrich¬ 
ten hingewieser worden ist 
die aus Israel kamen, und 
deren übereinstimmender Te¬ 
nor war: wir sind ruhig und 
zuvers ; chtlich. es bestellt kein 
Grund, sich zu beunruhigen. 
Das war typisch fiir Israel 
und seine Menschen: sie, die 
im VHteljunkt der Gefahren 
leben um stehen, beruhigen 
d^ , uden der G dut und flö¬ 
ssen ihnen Vertrauei' ein. 

Bereits vor dem Beginn der 
blutigen Auseinandersetzun¬ 
gen ergriff eine innere Un¬ 
ruhe die Juden, die .hre So¬ 
lle arität mit Israel und ih 
ren Ateoheu gegen die nie¬ 
derträchtigen arabischen Ver¬ 
leumdungen und Lügen zum 
Ausdruck bringen wollten. 
Als dann der Krieg begann 
waren unzählige Manifesta¬ 
tionen der Solidarität mit Is¬ 
rael in allen lüdischen Verei¬ 
nigungen festzusteMen Au-h 
diejenigen, die 19 Jahre ab¬ 
seits standen entdeckten 


I plötzlich ihre Pflicht, man- f 
che v^n ; hric*n kamen, um I 
gute Ratschläge zu geben, 
a' dere um zu helfen 

Mit Stolz und Genugtuung 
können wir fe rste'len, dass 
das alte Wort KOL JTSRAEL 
CHAWERIM in d : esen Ta. 
gen «eine Bestätigung gefun¬ 
den hat. Alle Juden sind 
Brüder, und alle haben in 
diesen ernsten Tagen der 
Krise ihren Wi len bekundet, 
ihren Beitrag zur Ueberwhi- 
dung der Schwierigkeiten zu 
leisten. Aber dmse Solidari¬ 
tät ist einfach nichts anderes 
als eine Selbstverständlich- 
keit Denn jede’’ Jude hat mit 
Recht das Gefüh 1 gehabt, 
dass ciesei Kampf und die¬ 
ser Sieg Israels sei-’ eigenes 
Prestige gehoben hat. labe 
dieser k eine Jude wo er vol¬ 
le in dieser weiten V 7 elt 
Auch diejenigen die Israel 
diesen Triumph nicht gönn¬ 
ten haben die Entschlossen¬ 
heit, nie Kraft und den Hel¬ 
dentum dieses klein an Lan¬ 
des bewundert, das seine 
Feinde in kurzen Tagen be¬ 
siegt hat. 

Dass Juden so reagierten, 
wie sie reagiert bauen, ist 
für uns selbstverständlich 
Dass viele getaufte Juden den 
Weg zutiiekgefunder haben, 
wenigstens bis an die Tische. 

I wo man seinen Beitrag aozu- 
liefern ha-te ist auch nicht 


sonderlich überraschend. In 
welcher sympathischen und 
ergreifenden Form aber wei¬ 
te Kreise der Nxhtjuder. rea- 
gier f haben, kann uns mit ei¬ 
nem Gefühl der Genugtuung 
und des Stolzes erfüllen, wo¬ 
bei wir sehr wohl wessen, dass 
dieser Respekt und riese So¬ 
lidarität weniger den Juden 
in Argentinien ah dem 
kämpfenden Israe 1 gilt 

Nicht mehr vereinzelte, 
sondern in ihrer Zanl recht 
erhebliche Besteuerungen 
gingen vvn Argentiniern ein, 
die auf riese Weise inre So¬ 
lidarität mit Israe und der 
von Israel vertretenen ge¬ 
rechten Sache bekunden woll¬ 
ten So hat dies - in Unbe¬ 
kannter ausgedrückt, der 
sagte, ich bin zwar kein Ju¬ 
de sondern ein Katholik, 
aber als Argentinier möchte 
ic» mit meinem B e5 Jr?.g nicht 
fenlen, wo es im eine ge¬ 
rechte Sache geht 

Die gerechte Sache 

Dass es um eine gerechte 
Sache geht, zeigt die absolute 
Einmütigkeit, in der alle 
Kreise reagierten. Wir spra¬ 
chen schon von den Juden 
am Rande und den Getüf¬ 
ten. Wir müssen auch von 
denen Sprecher die auf der 
anderen Seite stehen, die sich 
nicht unter die blauweisse 
sondern unter eine einfarbi¬ 
ge Fahne gesteht haben, die 
aber wie ihre Gesinnung-ge¬ 
nossen in der KP ln Israel 
ein Bekenntnis für das Recht 
abgelegt und gegen die kom¬ 
munistische Zentrale in Mos¬ 
kau Stellung genommen ha¬ 
ben. Vielleicht muss man vor 
diesen Menschen grösseren 
Respekt haben, weil sie vor» 
einet po 1 tischen Linie und 
Gesinnung abrVkteu, die 
ma ’ be’ den Getauften w ril 
schwerlich voraussetzen warf 

Solidaritäts - Bekundungen 
dieser Art sind ’n allen Län¬ 
dern und nich- nur von Ju¬ 
den beobachtet worden. Auch i 
das Bekenntnis eines Sartre 
zur gerechten Sache Israels 
dürfte von der Welt nicht 
überhört werden. 

Wc'cne Bedeutung hauen 
alle Mese spontanen Erklä¬ 
rung n und Dokumentatio¬ 
nen cier Solidarität der Iden¬ 
tifizierung der Mitempfin- 
dung mit; dem Leiden, dem 
Opfer, den Zielen, die von 
Israel verfolgt werden, mit 
einem Wort- mit der gerech¬ 
ten Sache, die Israel und mit 
ihm gemeinsam m einer ur». 


lösbaren Verbindung und Ei- 
rigkeit das jüdische Volk in 
der ganzen Welt vertreten. 

Ehe Frage ist, ob es bei 
diesen einmaligen und spon¬ 
tanen Akten der Solidarität 
und der Solidarürerung blei- 
ber soll oder ob zumindestens 
die Juden endlich begreifen 
werden, 

dass- man für rine gerechte 
Sache immer und ununter 
brechen arbeiten muss und 
nicht nur dann, wenn Blut 
fliesst. 

dass man nicht nur Aktio¬ 
nen machen muss, w r enn 
Krieg st, 

dass man auch bereit sein 
muss, wenn es grit den Frie¬ 
den z-j sichern und das Land 
zu bauen, 

dass man auch zur Stelle 
zu sein hat, wenn es gi’t, zu 
nauen und zu verteidigen, 
was t an -■'rreicht hat 
dass es nicht genügt, mit 
Stolz und Genugtuung darauf 
ii-nzu*/eisen, w r es andere voll¬ 
bracht haben, 
dass man für eine gerechte 
Sache überall, ständig und 
ohne zu ermüden einzutreten 
hat, wenn man seme Pf-icht ! 
als Jude und als Mensch er¬ 
füllen will. 

Auf der Strasse 

Der Krieg im Mittleren 
Osten w-ird nicht auf den 
Strassen von Buenos Aires 
oder anderen Galut Städten 
entschieden. Das soll man 
mit aber Deutlichkeit denje¬ 
nigen sagen, die glauben, ih¬ 
re Gesinnung auf den Stra¬ 
ssen argentinischer Ort 
schäften demonstrieren zu 
müssen. Weder Aufzüge vor 
den Botschaften anderer 
Länder noch die rüden arti- 
jüdischen Kundgebungen 
werden einen Einfluss auf 
den Gang der Ereignisse ha¬ 
ben. 

Mbn dar* da nit rechnen, 
dass die zuständigen Polizei¬ 
behörden die erforderlichen 
Miete» ergreifen werden, um 
Uebergriffe wie in Cordoba 
und anderwärts wo Gebäude 
jüdischer Institutionen ange¬ 
griffen wurden, im Keim zu 
ersticken Auch di^ Demon¬ 
strationen vor d?r» Konsula¬ 
ten od~r Botschaften arabi¬ 
scher Lhndei wurden von der 
Polizei cisher verhindert, da 
diese Demonstrationen von 
den extremen Unruhestiftern 
zugleich zu an f 'jüdischen 
Kundgebungen ausgenutzt 
J werden. Wieder einmal hat 
es sich gezeigt dass die Na¬ 
tionalisten und Antisemiten 
kn engen Kontakt mit den 
Kommunisten stehen, densel¬ 
ben Kommunisten deren Be- 
fehlsgiber die arabischen Re¬ 
gierungen unterstützen «md 
’ z um Krieg ermuntert haben. 

„Theodor Herzl” in 
Buenos Aires 

Vor einigen Tagen traf das 
ZIM-Schiff ..Theoaor Herel“, 
das am 19. Mai von Haifa 
j ausgelaufen war mit 160 
| Pasagieren an Bord im Hafen 
! von Buenos Aires ein. Auf 
einem Deck des Schiffes hat¬ 
te sich eine Gruppe junger 
Mensenen zusamroenge f un- 
den, die zur Begleitung ei¬ 
ner Musikkapelle israelische 
Volkslieder sangen. 

Auf der ,,Theodor Herzl“, 
die inzwischen die Rückfahrt 
nach ihrem Mutterbafen an¬ 
getreten hat, schifften sich 
argentinische jüdische Frei¬ 
willige zusammen mit 50 Frei¬ 
willigen aus Montevideo ein, 
die nach Israel reisen, am 
dort Zivildienste zu leisten 

Dankesbotschaft 
Levi Eshkols 

Die Israel-Botschaft in Bue¬ 
nos Aires gab eine Botschaft 
des israelischen Ministerprä- 
sidenten Levi Eohkol be¬ 
kannt in der er die sponta¬ 
ne Mitarbeit von Juden und 
Nichtjuden dankbar aner¬ 
kennt die in den letzten Ta 
gen „*n fast allen Gegenden 
der Erde in dem Konflikt Is- 
raels «mit den arab’sehen tdn- 
: dem ingeboten wurde, um 
uns Hilfe und Mu* zu brin- 
: gen“. Eshkoi weist daiauf 
' hin dass der geschwinde 
Gang der Ereignisse die An¬ 
nahme dieser Solidarität un¬ 
nötig gemacht habe doch Is¬ 


rael ,den guten Willen nie¬ 
mals vergessen wird“. 

Demonstration 

Am Dienstag Abend rotte¬ 
ten sich etwa 100 Menschen 
vor der Israel-Botschaft zu¬ 
sammen. Sie trugen ein Pla¬ 
kat, auf dem gegen ,,die Ju¬ 
den“ und den ..Imperia 1 ^- 
mus der Yankees“ gehetzt 
wurde und stiessen feindseli¬ 
ge Rufe gegen die Mitglieder 
der Botschaft aus. Laut Po¬ 
lizeibericht wurden die De¬ 
monstranten zerstreut, ohne 
dass cts zu Unruhen oder Ver¬ 
haftungen kam 

Attentate in Cordoba 

Vor einigen Tagen wurden 
zu nächtlicher Stunde zwei 
Attentate gegen jüdische In¬ 
statutionen verübt. Am Portal 
der Sefardischen jüdischen 
Gerne.rde im Zentrum der 
Stadt explodierte ein dort 
niedergelegter Sprengkörper 
und richtete erheblichen 
Schaden an. Eine zweite 
Bombe explodierte in der Nä¬ 
he des Banco Israelita. An 
den Tatorten fand man Flug¬ 
zettel mit antisemitischen 
Drohungen gegen Mitglieder 
der jüdischen Gemeinschaft 

Wie in Erfahrung gebracht 
wurde sind die B >mben aus 
einen* schwarzen Auto, das 
sofort die Flucht ergriff, ge¬ 
schleudert worden. 

In der Bank wurden nur 
einige Fenster ze^rümmert, 
doch oer sefardische Tempel 
erlitt schwere Beschädigun¬ 
gen. 

DAIA protestiert 

Die cordobeser Zweigstelle 
der D^IA beschwerte sich te¬ 
legrafisch beim Präsiden ren 
Argentiniens und beim Gou¬ 
verneur der Provinz Cöido- 
ba und verlangte eine schwe¬ 
re Bestrafung der für die wie¬ 
derholten Attentate gegen 
jüdische Institutionen ver- 
antwoitlichen Elemente. 

Noch ein Attentat 

Eine weiteres Attentat w ? ur- 
de aus Cordoba gemeldet. An 
der Eingangstür zu dem 
Haus, das der Präsident der 
Filiale der DAIA in Cordoba. 
Dr Jaime Pompas bewohnt 


Jahrbuch 

Wien. — Unter dem Titel 
Godischnik“ hat der Kul¬ 
tur- und Sozialverband der 
Juden in der bulgarischen 
Volksrepublik ein Jahrbuch 
der jüdischen Gemeinde des 
Landes veröffentlicht Es ist 
das erste Mal, dass eine sol¬ 
che Publikation erscheint. 
Das 232 Seiten starke Jahr¬ 
buch enthält neben den übli¬ 
chen kalendarischen Infor¬ 
mationen eine Reihe von Ar¬ 
tikeln über Probleme aus der 
Geschichte und dem Leben 
der Juden Bulgariens und der 
Balkanstaaten. Es ist in der 
I»andessp r ache gedruckt, ent¬ 
hält aber für die Leser im 
Ausland Zusammenfassungen 
in englischer, französischer, 
deutscher und spanischer 
Sprache. (AWZ) 

Kandidaten fiir 
den Leninpreis 

London. — Unter den fünf¬ 
zehn offiziellen Kandidaten 
für die Leninpreise im Jahre 
1967 befinden sich wie ver¬ 
lautet drei Juden- Micha ;1 
Swetlow war ein ukrainischer 
Poet, der während der Zeit 
Stalins nichts veröffentlichen 
durfte. Er wurde später re¬ 
habilitiert, ist dann gestor¬ 
ben; der Leninprais würde 
ihm eine nachträgliche An¬ 
erkennung bringen Jewgenj 
Gawrilowitsch ist ein Film- 
schriftsteiler, der früher jü¬ 
dische Interessen hatte. Ser¬ 
gej Jutkewutsch ist ein Film¬ 
regisseur, der in aen Jaxiren 
[ 1949 bs 1953 als ,,wurzelloser 
l Kosmopolit“ angegriffen wur¬ 
de. 

Posthume Ehrung 

Wkn. — In der russischen 
Stadt Brisk ist eine Strasse 
nach Chaim Porr.yn, einer 
führenden Persönlichkeit des 
sowjetischen W’.derstandes 
im Zweiten WeltKrieg, be¬ 
nannt werden. Pomyn, ein 
Jude, fiel im Kampf um die 
Festung (Brisk). (ITA) 


gelangte eine Sprengladung 
zur Explosion, die einige 
Scheiben zum Platzen brach¬ 
te, ohne jedoch weitere Schä¬ 
den zu verursachen. 
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Die Waffen schweigen 



Nachrichtendienst während der Kampfhandlungen 


(Fortsetzung von Seite 1) 

brach, verband sich Kosygin 
mit Johnson, und in den fol¬ 
genden Tagen führten die 
beiden Staatsmänner mehre¬ 
re Gespräche. 

Algier. — Dem Beispiel der 
VAR, Syriens, Algeriens, Je¬ 
mens, des Irak und Sudan 
folgend, brachen Libanon 
lind Mauritnnien ihr^ diolo- 
mrtkehen Beziehungen mit 
den USA und England ab. 

Moskau — Die Sowjetuni¬ 
on klagte Israel erneut als 
Angreifer irn Mittelosten an, 
machte sich jedoch nicht zum 
Sprecher de'- arabischen Be¬ 
hauptungen über eine ameri¬ 
kanische und englische In¬ 
tervention zugunsten Israels. 

London. _ Halboffiziellen 
Nachr.chten zufolge erklärte 
sich Syrien zur Annahme des 
UN-Beschlusses zur Einstel¬ 
lung der Feindseligkeiten be¬ 
reit. 

Paris. — Frankreich ver¬ 
hielt sich abwartend und 
scheint geneigt, eine Ver- 
imttlerrolle zu übernehmen. 

Tel Aviv — Der Gouver¬ 
neur der VAR n der Gaza¬ 
zone, General Munan Abdul 
Russe, ni, unterzeichnet die 
bedingungslose Uebe^gabe der 


Gaza-Zone an Israels Vertei¬ 
dig n.gshcer, 

Jerusalem. — Nach ler 
Einr.« 1 me des alt°n Jerusa¬ 
lem beteten Juden wieder an 
der K'agermuier. 

UN. — USA-Botschafter 
Arthur Goldberg legte dem 
Sicherheitsrat eme Resolu- 
tion vor, In der sofortige Be- 
ratungen über die Massnah- 
m o n für den „Piickzug“ der 
ir.vacliscnen und arabischen 
Truppen ,,ohne irgendwelche 
Anwendung von Gewalt“ 
und die ,,Wahrung ü»-r inter¬ 
nationalen Rechte“ durch ei¬ 
nen Fr*edensschluss u.n Mit¬ 
telosten vorgesemayen wer¬ 
den. 

Washington. — P. äsident 
Johnsen kündigte die Schaf¬ 
fung bner Sonderkommission 
an, die unter Leitung von 
Staatssekretär Dean Busk 
und dem Sicnerheitsrat .,fiir 
ej . en neuen Frieden“ im Mit¬ 
telsten wirken soll 

Der 6. Kriegstag 

Die Nachrichten sind un¬ 
klar und widersprechen sich. 
Im Mittelpur.Kt' k stand der 
Rücktritt Nassers und der 
Widerruf dieses Rücktrits, 


nachdem die Russen erklär¬ 
ten, die diplomatischen Be¬ 
ziehungen mit Israd abzu- 
brechen b?w. abgehiochen zu 
haben — 

UN — Die UN verlangen 
Peuereinstellung. Aegypten, 
Trans Jordanien u'»d Israel 


Krieg allein führen müssen; 
die Versprechungen Johnsons 
zur Sicherung der freien 
Durchfahrt durch den Golf 
von Akaba seien nicht er¬ 
füllt worden. — 

Tel Aviv. — Israelische 
Funktionäre erklärten, es sei 
ohne Bedeutung dass der 
Kreml die Beziehungen zu 
Israel abgebrochen habe. 

Algier. — Der algerische 
Präsident Bo um edlen ne er¬ 
klärte er nehme die Feuer- 
einsteliung nicht an — 

Sonnabend, den 10. Juni 

Syrien meldete dem Sicher¬ 
heitsrat, dass sich israelische 
Panzereinheiten von Massa- 
degh aus Damaskus nähern. 
Israel wehrte sich gegen die 
Anschuldigung der Angreifer 
gewesen zu sein, und wies 
darauf hin, dass Syrien in 
dem Augenblick, in dem es 
sich bereit erklärte, die 
Feindseligkeiten einzustellen, 
das Volk durch Radio aufge¬ 
rufen habe, ,,Israe: anzugrei¬ 
fen und zu zerstückeln“. 

London. — Auf seinem 
Rückflug von New York nach 
Israel erklärte der Israelis he 
Aussewninister Abba Eban, 
dass sein Land bei den Frie- 
densverhandlungen grossrr» ii- 
tig sem wird. 

Tunis. — Tunis akzeptierte 
die vom Sicherheitsrat ver¬ 
fügte Feuereinstei 1 ung und 
orcmete an dass seine auf 
dem Wege zur Mit felost front 
befindlichen Truppen zurück¬ 
kehren sollen. 

UN — Zum dritten Mal in 
60 Stunden trat der Sicher¬ 
heitsrat zusammen und fass¬ 
te den einstimmigen Be¬ 
schluss, Israel und Syrien zur 
Ernste lung der Feindselig¬ 
keiten aufzufordern Be de 
Parteien erklärten sich sofort 
willens, die Resolution zu 
akzeptieren. 

Moskau. — Ein Aufgebot 


Blick in die Welt 



von HAROLD SCHWARCZ 

meldet HWBRE KAEMPFE werden erneut aus Vietnam g 

- STANGL * einer der schlimmsten Nazimc 

werden V ° n Brasilien an Westdeutschland ausgeliefe 

EIN MISSTRAUENSANTRAG gegen den französisch« 
Ministe Präsidenten Georges Pompidou wurde abpelehnt. 

IN NIGERIA werden weitere Vorbereitungen für d< 
Burger Krieg getroffen. — 

NASSER habe sich über seine militärischen Möghc! 
keiten offensichtlich getäuscht, stellte ein englischer Jou 
nalist fest — 

IN ABSENTIA wurde der marokkanische (nnenmii 
ster General Mohamed Oufkir zu lebenslänglichem Ke 
ker wegen der Ermordung des Ben Barka von einem paris« 
Gericht verurteilt. — 

IN BOLIVIEN wurde der Ausnahmezustand verhör« 

IN TUNIS richteten die offiziellen Zeitungen schar 
Angriffe gegen die Sowjetunion, weil diese in den UN d 
Feuereinstellung verlangt habe. — 

IM KOMMUNISTISCHEIN China soll der Ausnahmezi 
stand verhängt worden sein _ 

DIE ENCLAENDER verhandeln mit Spanien über d 
Zukunft von Gibraltar. _ 

RADIO PEKING erliess neue Aufrufe, in -lenen d 
hetzt ^rd n — VQn H ° ng Kong gegen die Re ^ ierua g au F g< 

IN BOSTON kam es zu neuen Unru 1 wischen We 
ssen und Schwarzen. _ 


Der ägyptische Gouverneur in Gaza wird als Gefangener 
der siegreichen israelischen Verteidigungsarmee abgefiihrt. 


erklären ihr ESiweiständnis. 
Die nach Feuereinste;hing ge¬ 
meldeten Luftangriffe auf 
Kairo werden von Israel als 
unrichtig bezeichnet. 

UN. — Syrien lehnt Feu¬ 
ereinstellung ab Es sind 
heutige Kämpfe unter Einsatz 
von Flugzeugen Tanks und 
schweren Geschütze.-, auf sy 
rischem Boden im Gange Is¬ 
raelische Truppen nähern 
sich Damaskus das vollkom¬ 
men abgeschnitten st 

Tel Aviv. — Obwohl Syrien 
den Befehl der UN respektie¬ 
ren weilte, legte es die Waf¬ 
fen nicht nieder sodass die 
Kämpfe weitergingen. 

Tripoli (Libyen). _ Offi¬ 
ziell wurde die ägyptische 
Behauptung zurückgewiesen, 
dass ncrdamerikanische Flug, 
zeuge von libyschen Flughä¬ 
fen aus die ägyptischen Po¬ 
sitionen odei Kairo bombar¬ 
diert naben würden — 

Tel Aviv — Levi Esh-ko] er¬ 
klärte Israel habe diesen 


von 5.000 Ordnungspolizis f en 
und Soldaten verhinderte un¬ 
ter Anwendung von Gewalt 
Ueberfälle auf die nordame¬ 
rikanische und englische Bot¬ 
schaft die eine wütende 
Menge von etwa 2.000 arabi¬ 
schen Studenten verüben 
wollte, und speirte die zur 
Israel - Botschaft führenden 
Strassen. 

Algier. — Mob zertrümmer¬ 
te die Scheiben der VAR- 
Botschaft, als gekannt wur¬ 
de. dass Aegypten auf Befehl 
des Sicherheitsrates den Ab¬ 
bruch der kriegerischen Ak¬ 
tionen verfügt hatte. 

Feuereinstellung 

Sonntag, den 11. Juni 

Jerusalem. — Israelische 
Truppen brachen den zähen 
Widersta. d der Syrer und er- 
olertei sämtliche syrisex en 
Stellu gen am T' erias-^e 
von denen aus syrische Artil- 
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Verteidigungsminister Dajan an der Klagemauer 


lerie israelische Siedlungen 
zu bombardieren pflegte. 

Kairo. — VAR - Präsident 
Nasser widerrief seinen frü¬ 
her ausgesprochenen Rück¬ 
tritt. 

UN — Argentinien legte 
gemeinsam mit Brasilien und 
Aethijpien dem Sicherheits¬ 
rat eine Resolution vor, um 
das Schicksal der durch Jen 
Krieg betroffenen Zivilbevöl¬ 
kerungen und Gefangener zu 
lindern. 

Prag. — Dem Beispiel So 
wjetrusslands folgend brnch 
die Ts hechoslowakei ihre Be¬ 
ziehungen mit Israel ab. 

UN. — Auf Verlangen der 
Sowjetunion wurde eine Sit¬ 
zung des Sicherheitsrates ein¬ 
berufen. 

Jerusalem. — Israel erklär¬ 
te es sei entschlossen, sich 
nicht von den ero-»erten Ge¬ 
bieten zurückzuzief.en. 


Ausschreitungen 

New York — Morris B. 
Ab>am, Präsident des 
American Jewish Commit¬ 
tee, teilte mit, dass seine 
Organisation das State 
Department ersuchte, we¬ 
gen der gegen etwa 3 000 
Juden in Libyen begange¬ 
ne Gewalttaten Protest zu 
erheben. 

Laut hier eingetroffenen 
Ir formationen wurden 
viele jüdische Geschäfte 
in Tripoli in der vergan¬ 
genen Woche geplündert 
und zumindest zwei Juden 
getötet. Den libyschen Ju¬ 
den, die das Land verlas¬ 
sen wollen, werden ihre 
Papiere vorenthalten. — 
(ITA) 


wurden noch keine Schätzun* 
gen verlautbart 


Montag, den 12. Juni 

Jerusalem. _ Israel teiRe 
offiziell mit, dass in den 6 
Kriegstagen 679 Israelis ge¬ 
fallen sind und die Zahl der 
Verwundeten 2.563 beträgt, 
von denen sich 255 in be- 
denklicheen Zustand befin¬ 
den. 

Die Verluste der Trans Jor¬ 
danier wurden mit 15.000 be¬ 
ziffert. Ueber die von Aegyp¬ 
ten und anderen arabischen 
Ländern erlittenen Verluste 


Algier. — Offiziell wurde 
mitgeteilt, dass Präsident 
Boumtdienne zu Besprechun¬ 
gen nach Moskau fliegen 
wird. 

UN. — USA-Botschafter 
Arthur Goldberg machte dem 
Sicherheitsrat einen Vor¬ 
schlag die Verantwortlichkeit 
beider Parteien für die Ver¬ 
letzung der Feuereinstellung 
festzuotellen und T srael und 
die Araber erneut zur Beob¬ 
achtung des Waffenstillstan- 

(Schluss auf Seite 8) 
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JÜDISCHE WOCHENSCHAU 


Am XXVIII. — N* t£8S 


Gemeinden und Vereine 


NUEVA COMUNIDAD ISRAELITA 


Hab in« Hanns Hart T. R. 73-3189 

Sinagoga Chaim Weizmann ARCOS 2319 

SecreUrta: ARCOS 2319 — T. E. 78-0281 ? 78-6906 


GOTTESDIENSTE CHAIM 
WEIZMANN-SYNAGOGE: 
Täglicher Gottesdienst: 
Morgen«. 7 Uhr 
Abends: 19 Uhr 
Sonntags u. staatl Feiertage. 
Morgens: 8 Uhr 
Abends: 19 Ohr 

Gottesdienste: 


geh abbas B'HAALAUSXHO 
Freitagabend: 19 Dri. An¬ 
sprache des Rabbiners 
Samstagmorgen: 9 Uhr 
Schrifterklärung 
Samstag - Nachmittag: 17 
Uhr. 

Ausgang: 17 Uhr 29 

Diamantene Hochzeit: 


Im Rahmen des Gottes¬ 
dienstes des morgigen Sc^ab- 
bos feiern wir unsere treuen 
und langjährigen Mitglieder 
Julio und Bertha Neumann, 
die in seltener körperlicher 
und geistiger Frisch das Fest 
der Diamantenen Hochzeit 
begehen dürfen Wir bitten 
unsere Mitglieder u r d Freun¬ 
de durch ihre Anwesenheit 
beim Gottesdienst ihre An¬ 
hänglichkeit an das Jubel 
paar au beweisen. 


Trauungen: 


In der kommenden Wo^he 
finden in unserer Synagoge 
folgende Trauungen statt* 
Sonn Gagnachmittag um 12 
Uhr j.5: Juan Car’os Dia? — 


Lidia Fajn; Dienstagabend 
um 19 Uhr 45: Igoacio Slaf- 
man — ELsa del Valle Cos f as; 
beiden jungen Paaren gratu¬ 
lieren wir auch an dieser 
Stelle recht herzl? .h. 

Sprechstunde des Prac- 

sidiums der Gemeinde: 

Wir weisen alle Mitglieder 
and Freunde der Gemeinde 
daraui hin dass die Mitglie¬ 
der des Präsidiums aer Ge 
meinde ihnen jeden Montag 
und Donnerstag von 19 bis 20 
Uhr oereitwilligst zur Ver¬ 
fügung stehen. 

Hinweis für unsere 

Mitglieder: 

Wir bitten höflich sich bei 
eingetretenen Stercefällen 
mit Herrn Rabb Hart — 73- 
3180 — oder Herrn jastrow 
— 701-8964 — in Verbindung 
setzen zu wollen. 


ihre Opferbereitschaft und 
Gross^.ügigkeit den Bau die¬ 
ses Hauses ermöglicht haben. 


„Gesprochene 

Zeitung“ 


Einweihung des Jugend 


hauses „Alfredo Katz” 


Unser Jugendhaus ist end¬ 
lich fertig gestellt und soll 
in einer schlichten Zeremonie 
am Sonntag den 2 C Juni um 
11 Uhl seiner Bestimmung 
übergeben werden Wir er¬ 
warten unsere Mitg (i eder und 
Freunde bei diesem Akt and 
laden auch auf diesem Wege 
alle diejenigen ein, die durch 


Keren Hajessod 

Einheitskampagne 


ruft die Repräsentanten aller Comites in Buenos 
Aires und im Landesinnern zu einer 


ausserordentlichen 

Landeskonferenz 


die am SONNTAG, DEN 18. JUNI, um 9 Uhr mor¬ 
gens im grossen Saal der AMIA f Pasteur 633, 
stattfinden wird. 


Der Botschafter Israels, S. E. Don Moshe Alon, 
wird als Ehrengast an dieser Veranstaltung 
teilnehmen. 


Geschenk- und Beileid- 
Glückwunsch-, Blumen-, 
ABL0ESUNGEN 

zu Gunsten der 

Asodadöa Filantröpica Israelit? 

CANGALLO U79 I? 40-4900 — 40 9535 


KFHILLA 


PASTEUR 633 

T. E. 47-9096—99 


TANACH-KURSE 


den Räumen cUr Rehilio in der (WO im 3. -St 
ie Kurse finden unter der Leitung von JOSEF 
ROISEN jeden Dienstag um 20 Uhr 30 statt. 


EINTRITT FREI 


Die ..Gesprochene Zeitung“, 
welche in der vergangenen 
Woche nicht durchgeführt 
werde: konnte, wird nun am 
kommenden Donnerstag den 
22. ds. Mts., in der gleichen 
Form, zusammen mit Bet Is 
rael, in Cramer 2070 um 20 
Uhr 45 vorgetrage». werden. 


Circulo Weekend: 


Der Circulo Weekend ist 
geschlossen. Die geselligen 

Nachmittage finden wieder 
am Donnerstag und Sonntag 
nachmittags im Gemeinde 
haus statt. 


Villa Ballester: 


Freitagabend 20 Uhr 30 

Festsaele: 

Vermietung für Festlich¬ 
keiten jeglicher Art — Aus 
kunft im Gemeindesekreta 
rlat. 

Oekonomie im 
Gemeindehaus: 

Ausrichtung von Festlich 
ketten aller Art - koscher — 
übernimmt Herr Siegfried 
van Geldern Zu erreichen 
unter T. E. 78-7625 und 78- 
0281. 

—:o:— 


ASOCIACtON RELM0SA 
S0NC0RDIA ISRAELITA 

Melde« 2449 — T. E. 78-6719 


BETH HAMIDRASCH 

CERRITO 774 


GEBETZEITEN: 

Schabbos B’HAALAIJSCHO 

Freitag, den 16 Jani: 

Eingang: 16 Uhr 30 
Samstag den 17. lani: 
Schacharis: 9 Uhr 
Anschliessend an das Gebet 
Raschi Schiur“. 

Gemoro Schiur: 16 Uhr 
Miiichoh: 16 Uhi 50 
Ausgang: 17 Uhr 29 
Wochentage: 

Von Sonntag bis Freitag: 
Schacharis: 7 Uhr 


BET ISRAEL 

Cr&mer 2070 — Tel.: 78-8922 


GOTTESDIENST AM 
SCHABBAT 1«.—i7. JUNI 
Freitag: Abendgottesdienst 
19 Uhr. 

Sonnabend: Morgengottes¬ 
dienst 9 Uhr 

GESPROCHENE ZEITUNG: 

(Wegen der solidar tätskund- 


Die Einheit« 
kampagne teilt 


mit: 


BEWUNDERNSWERT 
IST DIE SOLIDARITAFT 


des argentinischen Juden¬ 
tums in diesem Augen¬ 
blick des Kampfes Israels 
um seine Bxistnez und da¬ 
mit des ganzen iüdiscoen 
Volkes Tausende und 
Zehn tausende sind zu den 
Annahmestellen des Ke« 
ren Hajessod gekommen 
und die vielen Angebote 
zur Mitarbeit konnten 
nicht immer akzeptiert 
werden, da in diesem hi¬ 
storischen Augenblick ge¬ 
nügend Freiwillige zur 
Verfügung stehen. 

Alle Institutionen unse¬ 
res Sektors und ohne jede 
Ausnahme haben sich in 
wunderbarer Einmütigkeit 
mobilisiert, Frauen der 
Wizo arbeiten gemeinsam 
mit unserem Personal von 
früh bis spät am Abend in 
unserem Sekretariat, um 
den gewaltigen Ansturm 
zu bewältigen. 

Jeder Einzelne und das 
sei heute nur kurz d*nk 
ba. anerkannt, erfüllt aut 
dem Posten, auf der ei 
gestellt ist. seine jüdische 
Pf ,cht. 

Noch haben wir keiren 
Grund, uns mit dem Fr- 
reichten zufrieden zu ge- 
r.-en die Arbeit geht wei¬ 
ter bis der Sieg des jüdi¬ 
schen Volkes endgültig 
konsolidiert st. 


gebung verlegt vom 7. Juni) 

Dieser, unser nächster Kul¬ 
turabend am Donnerstag, 
den 22. Juni um 20 Uhr 45, 
gemeinsam mit der NCI im 
Bet Israel durchgeführt, 
bringt eine „Illustrierte Zei¬ 
tung“ Nach dem Vertrag des 
Rabb Hanns Harf, in Fort¬ 
setzung des Zyklus „Und die 
Bibel hat doch recht“, (ein 
gerade jetzt aktuelles The 
ma), wird unser Vorsitzender 
Curt Wilk über . Bedeutungs¬ 
volle Daten des Jahres 1967“ 
(kurze, gesprochene Artikel 
über Politik. Kunst und Lite¬ 
ratur) referieren Den Ab¬ 
schluss sollen zwei interessan¬ 
te amerikanische Ku.turfil- 
me bilden, die uns freundli¬ 
cherweise von der hiesigen 
USA - Botschaft zur Verfü¬ 
gung gestellt wurden. 

LESE- UND BIBLIOTHEK¬ 
ZIMMER 

Eine Gemeindebibliothek 
mit Büchern in spanisener 
englischer und deutscher 
Sprache sowie jüdischen Ze»- 
tunger und Revistas aus al¬ 
ler Welt befindet sich in Vor¬ 
bereitung. Wir hoffen, bald 
mit der Ausgabe beginnen zu 
können. — Selbstverständlich 
erfolgt der Verleib von Bü¬ 
chern an unsere Mitglieder 
gratis 

FRAUENGRUPPE 

Gemeinschafts - Veranstal¬ 
tung aer Frauengruppen Bet 
Israel NCI, VIDAL am Mon 
tag, den 19. Juni um 16 « T hr 
in de.A Räumen der NCI, Ar- 
cos 2319. Frau Dr Oppen¬ 
heimer spricht über „Leben¬ 
den um die 10 verlorenen 
Stämme“. Voranmeldung er¬ 
beten unter T. E. 70-4578 und 
740-8836. Wir erwarten rege 
Beteiligung. 

DAMENGYMNASTIK: 

Unsere Damengymnastik 
unter Leitung von Frau Edith 
Sielski findet jeden Montag¬ 
abend von 20—21 Uhr statt. 
IWRITKURS: 

De r Iwritkurs unter Lei¬ 
tung von Frau Zila Rapoport 
findet Montag und Mittwoch 
von iS 30—20 Uhr statt 
JUGENDGRUPPE: 

Unsere Jugendgruppen tref 
fen sich jeden Samstag Nach 
mittag und Sonntag Vormit 
tag im Gemeindehaus. 

PING PONG: 

Jetzt jeden Dienstag Abend 
ab 21 Uhr Gemütliches Bei 
sammensein der Jugend 
CONFITERIA: 

Unsere Confiterla ist Diens 
tag, Mittwoch, Donnerstag 
und Sonntag ab 15 Uhr geöff 
net. 

VERMIETUNG 
UNSERER SAELE: 

Zur Ausrichtung von Fa 
milienfesten stellen wir gro 
sse oder kleine Säle unseren 
Freunden zur Verfügung. 


GEBETZEITEN: 

Schabbos BDAALAUSCHO 

Freitag, den 16. Juni: 

Eingang: 16 Uhr 30 
Samstag, den 17 Jani: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Gemoro Schiur* 15 Uhr 
Raschi Schiur: 16 Uhr 
Minchoh: 16 Uhr 30 
Ausgang: 17 Uhr 29 
Wochentage: 

Sonntag, Schacharis 7 Uhr 
30. Montag, Dienstag und 
Freitag, SchacharL 6 Uhr 30 


A. C. I. B. A. 


Araoz 2854 — Tel. 71-9059 


Chilonischer-Platz 
in Israel 


Jerusalem. — Bürgenmei¬ 
ster Teddy Koliek gab offi* 
zieli den Namen Chilenischer 
Platz einer Strassenkreuzung 
im Zentrum der Stadt Jeru¬ 
salem. Der Botschafter Ohi- 
lee und ein Kontingent chi¬ 
lenischer Matrosen des Schul¬ 
schiffes . .Esmeraida“ waren 
zur Einweihung erschienen 
(ITA) 


zuhalten. Alle weiteren Ein¬ 
zelheiten berichten wir an 
dieser Stelle. 


Misrachi-Frauen- 

gruppe-Belgrano 


VORANZEIGE: 

Wir machen heute bereits 
darauf aufmerksam, dass der 
BRIDGE - TEE de» Bruder 
und Schwesternschaft in die¬ 
sem Jahr am Sonnabend, der. 
22 Juli stattfindet Wir bit¬ 
ten unsere M^glieder und 
Freunce, sich dieser Tag frei- 


Alle diejenigen Mitglieder unserer Gemeinde die 
dem Ruf zur Dringlichkeits-Kampagne noch nicht 
gefolgt sind, werden gebeten, ihren Beitrag in unse¬ 
rer Synagoge am Sonntag zwischen 10 und 12 Uhr zu 
leisten.. 

ACHDUTH JISROBL — Moldes 2449 


J0VENES! 


No falten con su aporte 
para el 

Hajessod 

en esta hora crucial! 

Adelante juventud! 


Keren 


COMITE CENTR0EUR0PE0 
de la CAMPAnA UNIDA (X H.) 
SARMIENTO 237G. IH. 


WIR BITTEN 


auf diesem Wege, von der Moegtichkeit direkter Ueberweisung 
der faelligen Abono-Gebühren frdl. Gebrauch maehen zu «rollen 
Direkte Einsendung des Abono-Betraget 

In SCHECK - GIRO — BONO POSTAL 


LA SEMANA ISRAELITA 
Kueyrredön 2190, l 9 izq. 
Capital 

Hierdurch Überweise Ich Uwec den 

Betrag von tn$n .*. aus 

narnstebender Abrechnung. In Er¬ 
wartung Ihrer Quittung begrüsse 

4 , 

. .. .. ... y# 

(NaLue) ) /£«.. 

.. .. •• #. fi 

lAdr^see; 

N B.: Wir bitten Fir-*>h»-- 

Höhtet an: LA SEMANA 1SKAJS- 
UTA, ^ 


Pi 5 


FT die V e 


In Anbetracht der Ereignis¬ 
se der letzten Woche und in 
Uebere.nstimmung mit den 
Anweisungen der Sochrut, 
haben wir beschlossen, den 
für den 21. Juni geplarten 
Tee-Nachmittag bis auf wei¬ 
teres zu vertagen Die bisher 
eingegangenen Beträge aus 
dem Kartenverkauf sind be¬ 
reits l ach Israel veitergelei- 
tet worden. 
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BI. 


Dr. Benjamin Ben Assa ist 
s „Arzt der Beduinen des 
;gew“ in weiten Kreisen bi- 
mnt. Sein Name ging auch 
irch die Presse, als er den 
bert-Schweitzer - Preis er- 
elt. Dr. Ben Assa und «uni- 
arabische prominente Per- 
►nliehkerten nahmen kürz- 
ih an einer Tagung im tel- 
dver „Zawta“ - Klub teil, 
3 über die Beduinen des Ne- 
*w gesprochen wurde. 
Mussa El Atauna, eine der 
arkantesten Gestalten des 
egew, Scheich und Führer 
jnderter Beduinen, erklär- 
• im Rahmen eines Refe- 
its: „Die Beduinen des Ne- 
bw widersetzen sich nach- 
riicklich jeder Terror-Tätig« 
eit der ,,A1 Fata‘-Terroror- 
anisation und anderen dem 
taate feindselig gesinnten 
truppen an den Landesgren- 
?n. Allerdings, so meinte der 
cheich, „sind die Probleme 
nseres Bodenbesitzes noch 
icht einer Lösung zugeführt 
orden. Diese offene Wunde 
:*hmerzt und muss geheilt 
'erden. Sie wird nicht ver- 
arben, solange man den 
Beduinen den Boden, den 
lan 'hnen nach Beendigung 
es Freiheitskrieges ver 
prach, nicht zurückgeben 
Vir werden uns auch mit an- 
1 trer Ackererde oder mit 
Sntscnädigungen zufrieden- 
tellen“, fügte er hinzu. 

Grosses Interesse erregte 
lie Bemerkung des Bedui- 
lenscheichs, „die Beduinen 
viirden sich nach jahrhun- 
lertelanger traditioneller 
Wanderung in der Wüste 
»ndlich an einem festen 
ihinkt ansiedeln lassen", 
äoch komme auch dies nicht 
in Frcge, so lange die den 
Beduinen gehörenden Böden 
licht zurückerstattet sind.“ 
Er fuhr fort* „Was die Er 
Ziehung der Beduinenkinder 
betrifft, klafft noch ein gro¬ 
sser Abgrund zwischen uns 
und unseren jüdischen Mit¬ 
bewohnern“. Er bedauerte, 
dass noch kein einziges Be¬ 
duinenkind an der Mittel¬ 
schule in Beer Schewa lernt. 

Der Scheich beeindruckte 
die Zuhörer, als er auf den 
erzieherischen Wert gemein¬ 
samer Klassen für jüdische 
und arabische Mittelschüler 
hinwies und forderte. Bedui¬ 
nenkinder mit jüdischen 
Schülern in Beer schewa ler¬ 
nen zu lassen. „Dies würde 


zu gegenseitigem Verständnis 
und zur Freundschaft zwi¬ 
schen beiden Volksgemein¬ 
schaften im Lande erheblich 
beitragen“, betonte er und 
schloss mit den Worten: ..Che 
Araber dieses Landes stehen 
zu Israel, können sich jedoch 
niemals mit Benachteiligung 
abfinden.“ 

Dr. Benjamin Ben Assa, 
der das Geld, weiches er als 
Albert-Schweitzer - Preis er¬ 
hielt, für die Palästina- 


äusserte sich sehr zynisch 
und deprimiert über die La¬ 
ge in den arabischen Bezir¬ 
ken nach Abschaffung der Mi- 
litäradmini6tration. ..Nichts 
hat sich geändert. Alles ist 
beim alten geblieben“, rief er 
aus. Er wandte sich auch 
dagegen, dass man in jüdi¬ 
schen Kreisen die Araber als 
. Fremde“ in diesem Lande 
ansieht. „Sie sind im Lande 
geboren und ihre Eltern und 
Grosseltern leben hier seit 



Hietorische Staette 

Wien. — Mehren. Gruppen 
jiidiscner Touristen besuch¬ 
ten Prag und die dortigen 
historischen Stätten der Ju- 
denheit, darunter Schüler is¬ 
raelischer Lehrerseminare. 


Flüchtlinge in Transjorda- 
nien gespendet hatte, setzte 
sich für besseres Verständnis 
zwischen Juden und Arabern 
ein. „Wenn wir in den Mitt¬ 
leren Osten, in unsere alte 
Heimat zurückgekehrt sind, 
müssen wir uns den alten 
Bewohnern anpassen deren 
Sprache und Sitten kennen¬ 
lernen und respektieren. Mit 
ihnen Zusammenleben und 
mit ihnen für eine bessere 
Zukunft kämpfen, ist nur 
auf der Grundlage gegensei 
tiger herzlicher Freundschaft 
möglich“, meinte er. Er 
machte den Vorschlag, in die 
vorderste Linie des Kampfes 
um die Freundschaft der ara¬ 
bischen Mitbürger Juden aus 
den arabischen Ländern zu 
stellen. „Sie kennen die ara¬ 
bischen Nachbarn besser, ver¬ 
stehen ihre Sprache und sind 
ihnen in ihrer Mentalität 
näher als wir. Darum sollen 
sie sich in den Dienst dieser 
für den Staat wichtigsten 
Aufgabe stellen.“ 

Der arabische Journalist 
Ibrahim Schabat aus Nazaret 


Generationen. Die Juden sind 
in vielen Ländern der Welt 
seit Jahrtausenden eine na¬ 
tionale Minderheit gewesen 
und müssen es erst lernen, 
wie sie sich als Majorität zu 
der Minderheit in ihrem ei¬ 
genen Lande zu benehmen 
haben Aber auch wir Ara¬ 
ber sind über Nacht aus ei¬ 
ner Majorität zu einer natio¬ 
nalen Minorität geworden 


und müssen uns der neuen 
Lage allmählich anpassen. So 
haben beide Be Völker ungs- 
gruppen dieses Landes ihre 
spezi f :sehen Probleme, die sie 
bewältigen und mit denen sie 
im gegenseitigen Interesse 
fertig werden müssen“, er 
klärte der Sprecher. „Was 
nicht unsere Vernunft macht 
wird in dieser Beziehung die 
Zeit machen, aber wir soll¬ 
ten der Zeit mit unserer in 
telligenz und unserem Willen 
zu gegenseitigem Verständnis 
voranhellen/ 4 

Interessant waren auch die 
Ausführungen des jungen 
Sohnes des Wüstenscheichs 
aus dem Negew, Daham el 
Atauna. Er berichtete über 
die Beduinen-Jugend, die in 
den Städten bei den Juden ar 
beitet und nicht mehr in der 
Tradition ihrer Väter lebt. 
„Ich befürchtete, dass diese 
Jugend gottlos werden und 
alle traditionellen Sitten und 
Gebrä uche vergessen wird 
Deshalb sollte die Regierung 
Israels für Arbeit und Erzie¬ 
hung unserer Jugend im Hei¬ 
me ihrer Eltern sorgen“, 
schloss der junge Beduine 
seine Ansprache. 

Der Abend war für viele 
Zuhörer ein unvergessliches 
Erlebnis. Man ging unter 
dem Eindruck auseinander, 
in den Abgrund tiefster Pro¬ 
bleme einen Einblick gewon¬ 
nen zu haben. Nur wenn die¬ 
ser Abgrund überbriiekt wer¬ 
den wird, dürften Friede und 
Ruhe im Land einziehen. 
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Zahhih? 


Soüdaritaet mit Israel 

Auf einen Aufruf des Comites ,Französische Solidari¬ 
tät mit Israel“, das der Heros von Dir Hakein, General 
Koenig, präsidiert, versammelten sich in Paris in einem 
beispiellosen und spontanen Elan rund 30.00t Pariser und 
Pariserinnen auf der Place Israel unweit der Metro Wa¬ 
gram vor der israelischen Gesandtschaft, um gegen die 
Bedrohung des jungen jüdischen Staates durch Nasser und 
seine Satelliten zu protestieren Mehr als die Hälfte die¬ 
ser riesigen Masse, die den weiten Platz wie ein wogendes 
Meer erfüllte, waren Nichtjuden, aarunter viele Intellek¬ 
tuelle. 

Zahlreiche Transparente, Banderolen und Fahnen, 
französische wie israelische, mit dem Davidstern, wurden 
in der riesigen Kundgebung getragen. „Israel — u:\sre 
Freund, unser Alliierter!“ konnte man in riesigen Buch¬ 
staben auf den Transparenten lesen und zah* reiche an¬ 
dere, die Nasser als „Mörder“ und „Kriegshetzer“ verur¬ 
teilten. Die arabischen Extremisten und Fanatiker wurden 
als die »Nazis des Mittleren Orients“ bezeichnet Immer 
wieder brach die Menge in Sprechchöre: „Israel! Israel!“ 
aus. Abwechselnd wurden die Marseillaise und die Hatikwa, 
die israelische Nationalhymne, gesungen. Als dei General 
Koenig auf dem Balkon der israelischen Gesandtschaft er¬ 
schien, brach die Menge in brausende Hochrufe aus. 
„Frankreich mit uns!“ schrie die Menge und „Es lebe 
Koenig!!“ 

Grosse Abordnungen der ehemaligen Frontkämpfer und 
der Widerstandsverbände waren mit ihren Fahnen er¬ 
schienen. Die Ueberlebenden der T^deslager waren in ih¬ 
ren gestreiften Lagerkleidern der Häftlingsjahre gekom¬ 
men. 

In der Gesandtschaft drängten sich politische Persön¬ 
lichkeiten Universitätsprofessoren, bekannte Artisten, um 
ihre Solidarität mit Israel zu demonstrieren. 

Gaullistische und antigaullistische Parlamentarier tra¬ 
ten gemeinsam auf den Balkon und wurden allt mit dem 
gleichen brausenden Beifall bedacht. Den Stars des Thea- 
ters, des Fernsehens, de« Fums und der Musik galt der 
besondere Enthusiasmus der Menge. Da waren Guy Beart, 
Ijne Renaud, Luis Mariano, Enrico Nacias. Richard An¬ 
thony, Adamo, Johnny Hallyday, der bekannte Chanson¬ 
nier Pienv Dac, der Filmregisseur Claude Lelouch, der 
grosse Pianist Arthur Rubinstein uno viele andere Die is- 
raeüsche Chanteuse Rika Zarai dirigierte einer improvi- 
r.en israelischen Chor, während sie die vor Enthusias¬ 
mus rasende Menge mit „Schalom! Schalom!“ begriisste. 

KURT KAISERriftLUETH 


El Keren Kayemet participa en la labor de defensa 


Ein el curso de una semana, 
el potencial flsico y humano 
de Israel fue eficientemente 
movilizado para nacer fren- 
te a la amenaza de un ata- 
que. De esta manera, algu- 
nas actividades de desarrollo 
de la tierra, adelantadas por 
el Kejen Kayemet Leisrae! 
fuero’i casi paralizadas por 
completo debido a la rworili- 
zaeiön de los trabaiadores 
ocupados en proyectos fores- 
tales de desarrollo. 

En la segunda semana de 
la crisis, el KKL fue llama- 
do a prestar vitales servicios 
en varios sectores del panora- 
ma defensio nacional y no ha 
vacilaao en respon^er a tales 
llamados, ya sea que estös 
provengan de los consejos 
municipales o del Ministerio 
de Defensa. Al mismo tiem- 
po y a pesar del reduoido 
personal y de las dificulda- 
des concernientes al equipo, 
el Keren Kayemet, estä es- 
forzandose por ilcanzar los 
logros mäs esenciaies para la 
seguridad de poblaios y pro¬ 
yectos de desarroho. 

La actividad especial de de¬ 
fensa requerida por pobla¬ 
dos, aldeas y ciudades y aun 
por el gobierno nacional, in- 
cluye la preparaeiön de re- 
fugios y trinchera^ para los 
civiles como prote^eiön con¬ 
tra oombardeos v fuegt) de 
artilleria, la reparaeiön y ex- 
tensiön de caminoe de acee- 
ro a apartados potlados y a 
lo largo de las frunteras, la 
iimpieza de la maleza que 
crece alrededor de refugios 
ya existentes y en äreas po- 
siblemente minadas 

Solo en unos jocos casos 
los trabajos de rehabilitaeion 
de tierras han continuado y 
la rutinaria tarea de fores- 
taeiön ha sido reducida a un 
mmimo. Este enioimo con- 
siste del patrullaje de los 
bosquec a fin de localizar in- 
eendioe lorestales y de la »im- 


pieza de los senderos contra 
el fuego a fin de prevenir la 
expan r '-ön de las ilamas. 
Tambien se ha considerado 
esenoal cuidar de los siete 
millones de retonos que se 
encuentran en ’os 12 vlveros 
del KKL a fin de que haya 
una cantidad suf^ciente de 
eilos para ser plantados el 
pröximo ano 


Stangl wird ausgeliefert 

Brasilia. — Der brasilianische Oberste Gerichtshot 
beschloss die Auslieferung des NS Verbrechers Franz 
Stangl an Westdeutschland. Die Auslieferung war auch 
von Polen und Oesterreich begehrt worden. Da nach 
brasilianischem Recht Verbrechen nach 20 lahren ver¬ 
jähren wurde die Auslieferung an Deutschland verUigt. 
weil dieses Land vor Ablauf dieser Frist Ank'age gegen 
Stangl erhoben hatte. 

Der einstimmige Spruch der 14 Mitglieder des Ober¬ 
sten Gerichtshofes erfolgte aufgrund des i/cn Richter 
Victor Nunas Leal präsentierten Untersuchungsberich¬ 
tes. Die Anklage lautete auf B ähilfe zum Völkermord 
in Herl heim (Oeßterreich) im J* 3 re 1940 und später in 
den Ausrottungsiagern von So r und Trebrnka. „Eis 
ist unmöglich, die genaue Zahl er Opfer anzugeben“, 
heisst es in dem Bericht. „In Sobibor starben 250000 
und in Treblinka 700.000 Hä f tlinge.“ 

Das Gericht beschloss ferner, dass falls der heute 
63jährige Stangl die Strafe, die Bonn verhängen wird, 
überlebt, seine Auslieferung an Oesterreich geschehen 
soll, damit er dort nochmals abgeurteilt wird. Stang 1 
war nach seiner Flucht aus einem österreichhchen Ge- 
fängnis nach Brasilien gelangt. 

Obwohl in dem Urteil nichts über das Datum der 
Auslieferung gesagt wurde, nimmt man an dass Stangl 
sofort den bundesdeutschen Behörden übergeben wird. 
Gegen das Urteil, das vom Präsidenten des Oberster 
Gerichtes verlesen wurde, ist keine Berufung möglich, 
und se'bst der Präsident Brasiliens kann es nicht ab- 
wandeln. 


Gedenkfeiern 

Wien. — Gedenkfeiern für 
die Opfer der Naziverfolgun¬ 
gen und Deportationen wur¬ 
den kürzlich in den tschechi¬ 


schen Städten Kosice, Zilina, 
Bratislava und T?rezin ver¬ 
anstaltet. In Konr.amo fand 
ein jüdisches Jugendtreffen 
statt. 


Unser lieber Vater, Grossvater und Onkel. 
Herr 

Julius Salomon 

ist heute im Alter von 87 Jahren oestorben. 

Alfred Salomon 

Miriam K. de Salomon Bs. Aires) 

Oskar Salomon u- Frau Anna (Chikago) 
Emma, Silvia, Luis und Jerry 
Felix Kaufmann u. Frau 

Buenos Aires, 15 Juni 1967 
Andonaegui 2130 Dep. G 
Die Zeit der Beerdigung zu erfragen un¬ 
ter T. E. 51-7324. 


Die Grabsteinsetzung für unsere innigst geliebte 
Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter. Frau 

CAMILLA ESSENFELD geb. ROSE 

findet am Dienstag, den 20. Juni um 11 Uhr 'n Tabla- 
da statt. (Manzana C tablon 7, sepultura 30). 

Die Grabsteinsetzung findet auch bei Regenwetter 
statt. 

JOSE HUEBSCHER und Frau LIZZI 
geb. ESSENFELD und Angehörige 
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Den Frieden gewinnen 


(Schluss von Seite 5> 

dea zu ermahnen. Der so\vje¬ 
tische Delegierte elmte Jie- 

se<» Resoiutiouseutwurf sofort 

ab 

Moskau. — Der Kreml hat¬ 
te die sowjetische Presse im¬ 
mer noch nicht et mach tgt, 
das Ende des Kreges zwi¬ 
schen Tsrael und den Arabern 
bekanntzugeben. 

Jerusalem. — Verfoidigungs- 
minisa.tr Mosche Dajan er¬ 
klärte, dass Israel direkt mit 
den Atabern über die neu 3 « 
Grenzen ohne Intervent on 
der cN verhandeln wolle 
Für den Fall, dass die ara¬ 
bische: Regierungei der Ein¬ 
ladung Israels nicht folgen 
sollten wäre die FV»lge ..eine 
neue Landkarte, rächt etwa 
des Mittelostens sondern Is¬ 
raels“ so kündige er an. 
„denn dann werden wir dort 
bleiben wo wir sind “ 

Kuwait — Die Regierung 
von Ki wait forderte erneut 
eine sofortige ,G pfelkonfe- 
renz * der arabischen Aussen- 
minisier. 

New Delhi. — M nisterprä- 
sidentin Indira Gandhi be- 
griisste den Entschluß Nas- 
sers, in seinem Amt zu ver¬ 
bleiben. 

Tel Aviv — Da. Leben in 
Israel kehrt in normale Bnh- 
nen zurück; die Verdunke¬ 
lung in Jerusalem Haifa und 
Tel Aviv wurde tei*weise auf¬ 
gehoben. Die Menschen strö¬ 
men in die Kinos und auf , 
den Strassen siehe man über¬ 
all heimgekehrte Soldaten. 
Die Menschen sino fröhlich 
ausser den Familien, deren 
Angehörige ihr Leben geop¬ 
fert haben. 

Der Abbruch Her Beziehun¬ 
gen mit der Scwjetur.on 
macht sich durch ien schwar¬ 
zen Rauch aus dem Schorn¬ 
stein der Sowje f -Botschaft 
bemerkbar, in der Geheim¬ 
dokumente verbrannt wer¬ 
den. 

Auch in den besetzten Ge¬ 
bieten nimmt der , Al ltag wie¬ 
der normale Formen an Die 
Leute *n Gaza können wieder 
Lebensmittel kaufen, und im 
alten Jerusalem funktioniert 
der S r rom und werden die 
Wasserleitungen repariert In 
den Siedlungen längs der sy¬ 
rischer Grenze beginnen die 
Bewouner mit dem Wieder¬ 
aufbau der verwüsfoten Fel¬ 
der und Anlagen Noch gibt 
es Franktireure in Gaza, EJ 
Arisch die von Senderki m- 
mandot zum Schweigen ge¬ 
bracht werden 

Dienstag, den 13. Juni 

Moskau. — Algeriens Prä¬ 
sident Boumedienne trat in 
Moskau ein. um von Kosvgin 
zu erfahren, warum die So¬ 
wjetunion den Arabern in ih- 
rem Kampf gegen Israel kei¬ 
ne Hi'fe geleistet rat. 

Kairo. — Aegypten be- 
harrt auf «einer Weigerung 
direkt Verhandlungen mit 
Israel zu führen der Israel 
anzuei kennen, wäre dage^n 
bereit, die Kontrolle von 
S"/ianr El Scheich den JN 
zu übertragen Der Rückzug 
der israelischen TVuppen ms 
fcen eroberten Gebieten wird 
weiter gefordert 

Belgrad. — Auf dem F ug 
nach Moskau beriet sich Bou- 
medienne auf dem Flughaien 
in Belgrad mit dem Präsi¬ 
denten Tito über die Lage im 
Mittelsten. 

Elac — Das erste israeli¬ 
sche Schiff, das seit der 
Blockade des Golfes von 
Akaba die Meerenge von Ti- 


ran durchfuhr, legte u.»ter 
dem oubel der Bevölkerung 
im Hafen von Elat an 

Jerusalem. — Israel *ab 
bekam t, dass se'ne Str-it- 
kräfte während ier sechs 
Kriegslage bei der Kämpfen 
in Sinai und Gaza 300 unbe. 
schädigte ägyptische Tanks 
erbeu tten und jetzt darni f 
beschiftigt sind von den 
Aegyptern in der Wüste zu- 
rückg iassene Waffen sowie 
riesige Munitions- und Brenn- 
stoffla&er zu requir eren. 

Das gleiche Ctimmunique 
berichtet dass viel von den 
neun Brigaden de* Trans.v>r- 
danier völlig aufgerieben wor- 
den und 

Warschau Polen biach 
die diplomatischen Beziehun¬ 
gen mr Israel ab 

Washington. — Ein Spre¬ 
cher des W°issen Ha ises 
lehnte es ab. sich zu Israels 
EnU?rung, die ero^rten Ge¬ 
ölte nicht wieder herausge- 
ben zu wollen; vorläufig zu 
äusse r n, da die Frage zu de¬ 
likat“ sei. 

UN. — Der Sicherheitsrat 
beschloss die Vertagung sei¬ 
ner Sitzung in der über den 
Mittelostfrieden beraten wer¬ 
den sollte, nachdem die un- 
versönnliche Haltung ier 
Araber und Israel* Stand¬ 
punkt bekannt wurden. 

Jerusklein. — In einer R J de 
vor de* Knesset ei klärte Mi 

nioterpi äsident Levi Esh-rol 
niemand könne erwarten, 
dass israel zu dei Situation 
zurückkehren werde, m der 
es sich vor Ausl ruch des 
Krieges befand Ei übte her¬ 
be Krtik an der .Untätig¬ 
keit“ der Vereinten Nationen, 
die ruhig zugeseh n hätten, 
,,wie die Araber ihre Schwer¬ 
ter zum Ueberfall auf Israel 
wetzten“ Er bewies an Hand 
der Ereignisse, dass Israel 
nicht der Angreifer war. son¬ 
dern Krieg führen musste 
weil ihm keine andere Wahl 
blieb. 

Mittwach, den 14. Juni 

UN. — Die Sowjetunion er¬ 
suchte formell um dringende 
F; nberufung der Generalver 
sammiung, zu der das Er- 
scheinen Kosygins oder zu¬ 
mindest des sowjetischen Au* 
ssenministers Gromyko er 
wartet wird. 

Jerusalem. — Aussenmini- 
ster Eban setzte den USA 
Botschafter in Israel. Wal- 
worth Barbour von den is¬ 
raelischen Bedingungen für 
einen Friedensschluss in 
Kenntnis. 

Wasnington. — König Has¬ 
san wn Marokko hat seinen 
Besuch in Washington an» 
gekün iigt. Tunesiens Präsi¬ 
dent bourguiba hat die ara- 
bischer* Ansprüche durch ei¬ 
ne Botschaft an die USA, so¬ 
wie an Frankreicn England 
und die Sowjetunion, schrift¬ 
lich a*gemeldet. 

Tokio. — Rotchina klagte 
Moskau des . Verrats an den 
arabischen Völkern“ an. 

Beigrad. — Jugoslawien 
brach seine Beziehungen mit 
Israe ab. 

Jerusalem. — Unter den 
Klängen des Schofars wurde 
zum ersten Mal die Israeli- 
sehe Fahne auf dem Berg 
Sinai gehisst. 

Stambul. — Belgien wird 
die Interessen der USA in 
Irak vertreten, nachdem die 
Türkei dies abgelehnt hat. 

Jerusalem. — Dajan er¬ 
klärte bei der Siegesfeier vor 
der Klagemauer, dass jetzt 
die ,,Schlacht um den Frie¬ 
den“ uegonnen haoe. 

Wauuington. — Nach An¬ 


sicht Johnsons geoietet polti- 
sehe Klugheit, jetzt den Gang 
der Ereignisse abzuwarten 
Amman. — Die palästinen¬ 
sische Flüchtlings-Organisa¬ 
tion der UN OJNRWA) mel 
dete, cass mehr als eine Mil¬ 
lion A aber aus dem Gebiet 
westlich des Jordan beim Ein 
rücken der Israelis flüchte¬ 
te 

Kairo. — Der ägyptische 
Ministerpräsident Soiaiman 
oot djn Rücktritt seines Ka¬ 
binett' an, den Nassei noch 
un bestä tigten Nachric hten 
zufolge nicht angenommen 
hat. 

Algier. — Präsident Bou 
medienne kehrte aus Moskau 
zuriic«. 

Ka ro. — Zu der geplan- 
tei arabischen Gipfelkonfe¬ 
renz uaben 13 Mitglieder der 
Arabischen Liga ihre Teil 
nahm* zugesagt. 

Jerusalem. — Ueber 500 
Aerzte sind bisher mit den 
insgesamt 1.500 Freiwilligen 
aus dem Ausland eingetrof 
fen. 

Politische Hochspan¬ 
nung waehrend der 
letzten beiden Tage 

Kairo meldet die Seemäch¬ 
te winden einen Druck aus- 
üben, damit der Suezkana« 
Wiede, eröffnet wird — 

Moskau. — De: russische 
Premierminister Kcsygin teilt 
mit, er werde sic. im Flug¬ 
zeug nach New Yo»*k begeben, 
um dort die diplomatische 
Offensive bei den TJN zu lei¬ 
ten, deren Ziel ein* Sankton 
gegen Israel sein soll Dies 
wird Kosygins erster Besuch 
iv den USA sein. — 

New York. — Die russische 
Delegation versuchte, einer 
Antrag durchzusetzen, der 
Israel als Angreifer verur 
teilt. Der Antrag fand keine 
Mehrheit im Sicherheitsrat. 

Paris. — De Gaulle erklär¬ 
te sich für den russischen An¬ 
trag, was allgemeines Erstau 
nen hervorrief. 

New York — Der argenti¬ 
nische Delegierte sprach sich 
für einen Rückzug der israe¬ 
lischer« Truppen auo dem von 
Israel besetzten Gebiet aus 
und forderte den freien Ver¬ 
kehr durch alle Wasserst ra 
ssen, also auch das Recht für 
Israel auf freie Schiffahrt 
durch den Suezkanal und die 
Meerenge von Tiran — 
Jerusalem — Eine impo 
nierende Anzahl von Juden 
pilgerte heute an die Klage¬ 
mauer um dort zu beten. — 

London. — Die sraelischep 
Truppen entdeckten in der 
Sinai-Wüste ägyptische La 
ooratorien, in denen die er 
forderlichen Produkte aut ge 
speichert waren, am Giftga¬ 
se he "zustellen — 

Parks. — Zwei Flugzeuge 
mit Medikamenten, Klei 

dungsstücken und Lebensmit¬ 
teln traten in Israel ein, um 
die Opfer des Krieges zu 
versorgen. 

Genf. — Das Rote Kreuv 
bereitei den Austausch von 
50 Schwerverletzten zwischen 
Israel und den Araoerländerr 
vor. — s 

London. — Ein Sprechet 
der Israel-Botschaft teilt* 

mit, dass die gefangenen 

ägyptischen Offiziere in La- 
gei verbracht werden, wah¬ 
rend nie einfachen Soldaten 
zum Suezkanal transportiert 
würden, wo man ihnen ge 
stattet, auf die ägyptische 


HARDI SWARSENSKY: 


Walther Rathenau 

(LEBEN, WERK UND WOLLEN) 


Vor hundert Jahren, am 29 September 
1867 wurde Walther Rathenau geboren. 
i r or 45 Jahren, am 24 Juni 1922. wurde 
Walther Rathenau ermordet Aus Anlass 
6 leiser beiden Gedenktage wird im Rah¬ 
men der Schriftenreihe des Jüdischen 
Weltkongresses eine Broschüre über ,,Ra¬ 
thenau — Leben, Werk und Wollen“ in 
spanischer Ueberse^zung ersehenen Mit 
der Veröffentlichung der Orig ; nalfassung 
beginnen wir in dieser Ausgabe der Jüdi¬ 
schen Wochenschau — 

I. 

Eine Vorbemerkung 

Selbst für einen Menschen, der in seiner 
frühen Jugend den Aufstieg, den Glanz 
und den Tod Ratnenaus miterlebt hat, 
ist es schwer, sich in jene Tage zurück¬ 
zuversetzen, die — oowohl erst 45 Jahre 
vergangen sind —, in weiter Ferne liegen. 
Wohl selten hat es eine Generation gege¬ 
ben, in deren Leben ein so radikaler Wan¬ 
del nicht nur der äusseren Lebensbedin¬ 
gungen, eicht nur der historischen und 
geopolitischen Tatsachen eingetreten ist 
wie in der unsrigen Tiefgehendei als die¬ 
se äusseren Lebenselemente vollzog sich 
aer Bruch der inneren Beziehungen zu 
unserer Umwelt, &v unserem geistigen 
Standort, zu uns selbst. Es ist durchau* 
möglich, dass diese Erkenntnisse und Fest¬ 
stellungen nicht in gleichem Masse *ür 
alle Zweige unseres jüdischen Volkes gel. 
ten. deren Entwicklung seit den Tagen Her 
Französischen Revolution, der Emanzipa¬ 
tion und oer Epoche der Assimilation ver¬ 
schiedene gewesen sind Die Juden im Her¬ 
ren Europas, vor allem in den verschie¬ 
denen Ländern deutscher Zunge, sind da¬ 
bei eigene, seit Jahrhunderten nicht be¬ 
kannte, oftmals vergessene We?e gegan¬ 
gen. die von anderen Judenh^ten niiit 
immer verstanden, näufig scharf kritisiert, 
dabei aber ebenso viele Mal wundert 
worden sind. Die ,,Aufklärung“ lieb auch 
den Schwärmen« im Osten ein Tdeal, uas 
sie in ihrem Herzen trugen, um aus ier 
vermeintlichen Enge des Ghetto in die 
grosse Welt da draussen hinaiszuschrei- 
ten, an den Schätzen der Kultur frem¬ 
der Völker teilzunehmen. um von der 
Wissenschaft, der Kunst, der Literatur 
der anderen zu lernen und am Fort¬ 
schritt der Menschheit mitzubauen. 

,,Aus der Enge in die grosse Welt“, das 
war die Parole aber auch die Möglich¬ 
keit, die den westeuropäischen Juden, in 
erster Linie den Juden in Deutschland, 
seit ihrer Emanzipation, geboten wurde. 
Gleich in ihren Anfängen gelang es ihnen. 
Höhepunkt zu erk mmen and sich mit 
dem deutschen Denken und ier deutschen 
Sprache als einer Ausdrucksform mensch¬ 
licher Gefühle in einer Weise zu verbin¬ 
den, die auch später kaum menr überbo- 
ten werden konnte: Heine und Boeme 
sind nur zwei glänzende Namen, hinter 
denen das Wollen und der Wil'en ganzer 
Generationen steht Mit Heine und sei¬ 
nem Kreis begann auch die .jüdische 
Wissenschaft •, jener eigenartige Zweig des 
jüdischen Forschern*. Schaffens und Den¬ 
kens, der für die mitteleuropäischen Ju 
den bezeichnend war und dessen Ausläu- 
ier noch heute beobachtet werden können. 


Die deutschen Juden haben sieh nicht 
in dem einen simplen Wortsinn ..assimi¬ 
liert“. Assimilation ist immer ein natürli¬ 
cher Prozess, und jeder Mensch und jede 
Gemeinschaft assimilieren sich an ihre 
Umgebung. Diesen Weg äusserer Anglei¬ 
chung mussten die Juden in dem Augen¬ 
blick beschreiten, in welchem unter <1en 
Klängen der Französischen Revolution 
und unter den Hamimerschlägen der Na- 
poleonisehen Heere die Mauern der Ghet- 
ti zusammenbrachen und die alte Ord¬ 
nung niedergerissen wurde Die deutschen 
Juden aoer gingen noch einen Sch vitt 
weiter: sie wollten nicht nur ..Assiroüa-- 
tion“, sie versuchten eine Symbiose, ein 
Zusammenleben ein Miteinander - Ver¬ 
schmelzen heterogener Elemente, eine iie- 
fe und uiiiösbare Verbindung zwischen der 
Geistes- und Lebenswelt der Deutschen 
und ihrer eigenen jüdischen Substanz 

Es gibt verschiedene Deuturgen, aus 
welchen Gründen es gerade zu diesem Ver¬ 
such einer Symbiose zwischen Deutschen 
und Juden gekommen ist (vgl auch Ka¬ 
stein, Eine Geschichte der Juden, Seite 
554 f.). Es ist nicht das einzige Mal dass 
die Begegnung des Judentums mit ande¬ 
ren Kulturen sowohl zu einer geistigen 
Belebung und zu grosser kultureller Blüte, 
aber auch zu nationalen Krisen gef ihrt 
hat. Die hellenistische und die arabioch- 
jüdische Epoche in Spanien legen hierfür 
Zeugnis ab. 

Es wäre jedoch falsch, wenn man die 
deutsch-jüdische Symbiose als ien bedin¬ 
gungslosen Versuch der jüdischen Gemein¬ 
schaft betrachten wolle ; in das deutsche 
Volkstum einzudringen oder durch Selost¬ 
aufgabe ein anderes Volkstum anzuneh¬ 
men. Wenn es auch eine Minderheit gewe¬ 
sen ist, die vor soichem Verlangen warn¬ 
te, es waren deutsche Juden, die nicht nur 
ihre eigenen Landsleute, sondern das 
ganze jüdische Volk zur Besinnung und 
zur Umkehr auf gefordert haben Wir brau¬ 
chen nicht von Herzl, dem Apostel unse¬ 
rer Gegenwart und Zukunft zu sprechen, 
wir erinnern an die Schrift eines Unbe¬ 
kannten L. K. ,,Neujudäa“, die im März 
1840 in Berlin erschienen ist, m der es 
heisst; ,,Der letzte wohlverstandene Zweck 
des Strebens der jüdischen Nation seit der 
Zerstörung ihres Staates war und ist: 
Wiedervereinigung des Volkes zu ei em 
Staatsverbande, Herstellung eines selb¬ 
ständigen jüdischen Reiches“ Es sei auf 
die Briefe von Moses Hess, dem „roten 
Rabbi“ verwiesen, die unter dem Titel 
„Rom und Jerusalem“ in Köln, Mai 1862, 
erschienen sind. Aber das sind nur einige, 
wenige von vielen Stimmen, die hier an¬ 
geführt werden. Andrerseits dürfte für 
die Anziehungskraft der deutschen Kul¬ 
tur auf die gebildeten Kreise der osteuro¬ 
päischen Juden die Tatsache bezeichnend 
sein, dass die berühmte Schrift „Auto- 
emanzipation“, in der die Herzjsohen Ge¬ 
danken gänge bereits vorweggenom men 
wurden, zunächst anonym als . Mahnruf 
an seine Staatsgenossen von einem russi¬ 
schen Juden,, *n leutscher Sprache ner- 
ausgegeben worden sind, von Dr l>on 
Pinsker, der in der zionistischen Vorge¬ 
schichte eine bedeutsame Rolle gespielt 
hat. 

(wird fortgesetzt) 




eite Lurückzukehren. — 
Kaiio. — Nasser konferier 
5 mic dem russischen Pot 
Miafbei. Der Inhat der Be* 
jrechungen wurde nicht De 
annt gegeben — 

Beirut. — Die libanesische 
legie ung erklärte sich da» 
Ut einverstanden an de» 
lunfeienz der arabischen 
ussenminister teilzunehmen, 
ie am 17 Juni o: Kuwait 
tattfinden wird. — 

Rio de Janeiro. — Die bra 
silianisc.he Regieruag erk.är 
te, sie werden den sowjeti 
sehen Antrag in den TJN, Is 
rael als Angreifer zu verur* 


teilen nicht unterstützen, 
da die« bedeuten würde, der 
Untersuchung de- Ereignis¬ 
se. welche den Ausbruch 
der Feindseligkeiten veran 
lassten vorzugreifen. 

Buenos Aires. — Der So¬ 
wjet-Botschafter wurde im 
Ausseoministerium vorstellig, 
um die argentinische Regie 
rung zu ersuchen, den An- 
trag Russlands auf sofortige 
Einbe' ufung eine» General- 


versanimlung der UN zu un¬ 
terstützen. 

Kairo — Aus Kairo wu^d« 
ein Lnftalarm ohne ersiehtli 
jhen Grund gemeldet, denn 
die Polizei teilte mit dass 
kein Luftangriff stattfand. 

Rabat. — Aus gutunterrich¬ 
teten Kreisen wurde eine Mel¬ 
dung aus Aegypten demen¬ 
tiert, dass König Hassan von 
Marouko nach New York zu 
reisen beabsichtige 
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